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Die Danzig er Beitung erſcheint täglich 5 am Sonntage 
orgens 15 2 Diodrage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 
Poſt-Anſtalten angenommen. 

— 


Dienftag, 9. 


ai. Mben 


„Ausgabe. 


Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanus Buchholg. 


au 


N 2 2 


Amtliche Nachrichten 
ee der König haben Allergnädigft geruht: Dem bisherigen 
Geheim en Erfurter Kreiſes v. Hanſtein den Charakter als 
Regi er Regierungs⸗Rath zu verleihen; den Nitterguts beſitzer und 
＋ ge, Referendarins v. Hanſtein auf Unterhof⸗Wablhauſen 
DB andrathe des Kreiſes Heiligenſtadt zu ernennen; fo wie dem 
Man Sergamte Serrelalt Biller zu Breslau den Charakter als 
d echnungs Rath und dem Ober-Bergamts-Secretair Hartmann 
aſelbſt den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Bei der am 8. Mai beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
131. Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10,000 % auf Nr. 57,989; 3 Gewinne zu 5000 ½ fielen 
auf Nr. 31,209 69,692 und 78,708; 5 Gewinne zu 2000 % 
auf Nr. 14,139 28,913 35,594 79,513 und 90,088. 

38 Gewinne zu 1000 % auf Nr. 2486 2647 2999 3491 
4614 7753 8583 10,378 12,605 15,265 19,272 20,968 23,080 
29,407 29,489 32,693 33,377 36,461 40,520 46,778 47,806 
48,270 50,574 51,959 56,197 62,199 62,439 62,793 64,016 
64,682 64,883 71,036 77,748 82,520 86,163 92,406 92,415 
und 93,998, 

57 Gewinne zu 500 auf Nr. 992 1218 1923 5895 
8069 9032 9663 9981 12,433 14091 15.431 15,829 18,865 
23,112 24,359 26,662 30,960 33,780 35,589 35,874 38,793 
41,239 44,700 45,874 46,664 50,961 51,825 51,936 52,849 
56,188 57,219 57,929 57,958 59,524 65,759 67,552 67,856 
68,772 71,158 72,540 73,383 73,916 74,662 75,125 79,172 
79,345 81,654 83,372 83,732 84,825 86,490 88,436 39,066 
. nen 94,568 und 94,954. 

ewiune zu 200 Tolr. auf Nr. 712 1224 1650 4166 
2683 6146 6249 6267 6640 6760 8265 11,585 12,283 
21.422 14,229 15,043 16,467 17,167 18,068 19,636 20,566 
30.740 31.548 22,463 25,990 27,110 28,063 29,078 29,724 
42.422 43,594 34,211 35,099 37,054 37,822 38,637 42,292 
55.582 58.049 u 47,877 48,767 52,429 52.886 55,243 
15 72.758 7 940 62,186 65,195 65,470 66,914. 68,787 
69,830 72, 4,920 75,478 76,814 76,992 77,185 78,336 
81,627 82,119 85,095 86,274 88,024 90,899 und 91,096. 


Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 
s Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 9. Mai. (TKogeordnetenhaus.) Der 
Finanzminiter bringt eine umfangreiche Denkſchrift 
ber den daäniſchen Krieg und eine Ueberſicht der 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 9. Mai. Die dem Lbgeordnetenhauſe 
überreichte Denkſchrift des Staatsminiſteriums giebt 
die Koſten des Krieges mit Danemark auf circa 22 
Winionen Thaler an, wovon 18; Mill. auf n 
brer, 3 Millionen auf die Marine kommen, der Reit 
auf die Verwaltung Von der Geſammtſumme find 
14 Millionen bis jetzt ausgegeben; es bleiben alfo 
noch 8 mil. zu verrechnen. Das Geld iſt aus dem 
Staats ſchatze entnommen. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
Petersburg, 9. Mai. Ein Kaiſerliches De- 
kret enthebt den General Murawieff von dem Ober: 


Commando in den Weſtprovin . 
Teen rag zen und ernennt den 


vacanten Poſten iſt General Kauffmann deſignirt. 
ä ——— — — — — . —Uͤ6ĩ 


Ein Bürger Danzigs. 
Er war ein Mann, nehmt Alles nur in Allem 
5 or werdet ſelten feines Gleichen ſeh'n.“ 1 
Danzig hat einen guten Klang im Auslande. Wenn man 
auch über die Grenzen Preußens hinaus nicht viel weiß von 
der Schönheit, mit der die Natur die alte ehrwürdige Stadt 
am baltiſchen Meere jo liebreich umrahmt hat, wenn man 
auch nichts weiß von den herrlichen Bauten, die ihre Mauern 
einſchließen, ſo weiß man doch in fernen Ländern von Dan⸗ 
zigs Bedeutung als See- und Handelsſtadt. Wem anders 
verdankt die Stadt dieſe ihre Bedeutung als jenen Bürgern, 
die mit Selbſtverleugnung und Aufopferung unabläſſig be⸗ 
mügt geweſen find, das Gemeinwohl zu fördern, mit Hint. 
duſetzung des eigenen materiellen Wohles die günftigen Er⸗ 
folge ihret Beſtrebungen dem großen Ganzen zu Gute kom- 
U a i 
— en Männer, den die Danziger mit gerechtem 
Stolz den ihren genannt, der ſich ein dauerndes Denkmal ge⸗ 
legt in den Herzen ſeiner Mitbürger, war Johann Cabrun, 
er eigentliche Begründer der Handelsſchule Danzigs. Jo⸗ 
aun Cabrun, deſſen Vorfahren um die Mitte des 17. Jahr 
5 Preußen eingewandert waren — 


eng aus Schottland in 
muar Prünglicher Name war 
ein 1759 zu Danzig geboren. 
Nader i i äftiges Wirken und feine ſtrenge 
rzer Zeit durch fein tharkräftiges DIT a 
Nedlichten, begünſtigt von äußeren Umſtänden, zu einem ber 
eutenden Umfange berauwuchs. 


Sein Vater betrieb damals 


Johann erfuhr an ſich das unſchätzbare Glück eines 
Schnes, unter den Augen eines edlen Vaters aufguwa en 
dann ihm erzogen zu werden; er erkannte tieſes Glück 
u !bar an, indem er unabläſſig bemüht war, feinen Vater 
Nueifern. Er wußte gar wohl, daß: 
„Wer eines edlen Vaters Sohn zu fein 
Sich rühmen kann, trägt ſelber nur die Schuld 
Wenn er nicht gleichfalls Rühmenswerthes ſchafft.“ 
Kr Früy ſchon erlangte er das Vertrauen auf feine eigene 
aft. Sie bewährte ſich auch bei der erſten Probe, die er 


Zum Erſatzmann für den 


Cockburn — wurde am 9. Ja- 


ganz unbeveutendes laufmänniſches Geſchäft, das aber 


Das „Journal de St. sbourg“ dementirt das 
8 eines —— els in den Weſtprovinzen. 


ä— — ——b: — —- P— — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Lübeck, L. Mai. Die „Lübecker Zeitung“ theilt mit, 
daß der König von Dänemark am Dienſtag Vormittag auf 
dem Kriegsdampfer „Freya“ hier eintreffen wird, um die 
= Nizza nach Kopenhagen zurückkehrende Königin zu em⸗ 
angen. 
; Wien, 8. Mai. In der heutigen Sitzung verhandelte 
das Haus der Abgeordneten über das Budget des Marine⸗ 
Miniſteriums. Der Marineminiſter beantragte Bewilligung 
von 7,770,000 Gulden als Geſammterforderniß. Dem Ans 
trage des Ausſchuſſes gemäß bewilligte das Haus nur 
7.150,800 Gulden. Die Berathung des Finanzgeſetzes für 
1865 iſt nunmehr erledigt. 

Paris, 8. Mai. Dem geſetzgebenden Körper iſt heute 
der Geſetzentwurf über die außerordentlichen Bauten vorge⸗ 
legt. Die Regierung verlangt eine Summe von 360 Millio- 
nen für dieſe Bauten. Die Ausgaben ſollen auf einen mit 
dem Jahre 1866 beginnenden ſechsjährigen Zeitraum vertheilt 
werden. In jedem Jahre werden 60 Millionen zu verwen⸗ 
den ſein. Der Ueberſchuß der Einnahmen aus den ordentli⸗ 
chen Jahresbudgets und die Veräußerung der Staatswaldun⸗ 
gen, letztere auf 100 Millionen beſchränkt, ſollen die Ausgaben 
decken. 

Bern, 8. Mai. Nach hier eingegangenen Berichten ha⸗ 
ben in Neuenburg die Radikalen einen großen Wahlfleg er⸗ 
rungen. 

ien, 8. Mai. Im heutigen Privatverkehr war das Ge⸗ 
ſchäft Anfangs ſtill, gegen Schluß trat beſſere Stimmung und 
Kaufluſt ein. Creditactien 184,30, Nordbahn 179,50, 1860er Looſe 
93,60, 1864er Looſe 88,90, Staatsbahn 188,70, Galizier 208,10, 


Die Verwerfung der Militairvorlage. 

Die Abſtimmung vom 5. Mai wird für immer einen 
Markſtein bilden in der Geſchichte des preuziſchen Verfaſ⸗ 
ſangstampfes. Die Reorganiſation in der Form und mit 
den Mitteln, wie die Reglerung ſie hat durchführen wollen, 
iſt von dem Volke und ſeinen Vertretern für immer ver⸗ 
worfen. So ſehr auch aus der Mitte der liberalen Parteien 
der Wunſch nach einer Verſtändigung rege geworden war, ſo 
wurde dieſelbe doch vollſtändig unmöglich, als die Regierung 


Bige 
w 
hauſe an ant und genehmigt würde. Deshalb vereinigten 
ſich alle Parteien, mit Ausnahme natürlich der feudalen, zu 
einem einfachen Nein. 
die Reorganiſation noch außerhalb der feudalen Partei be⸗ 
ſaß, ſelbſt Herr v. Vincke⸗Olbendorf ſtimmte gegen die Mi⸗ 
niſter und gegen ihre Reorganiſation. 
Auch die fünftägige Debatte ſelbſt bot ein für immer 
denkwürdiges Schauſpiel dar. Es handclte ſich um eine 


m 
m uſtimmung des Abgeordnetenhauſes durchgeführt 
1 auch in vo 


Frage, welche den innerſten Kern unſeres Staatslebens, 


welche das Weſen unſerer Verfaſſung und Geſetzgebung, 


welche alle Intereſſen ver Volkswirihſchaft, der Finanzen, der 


geſammten inneren Verwaltung, welche alle unſere deutſchen 

Beziehungen, ö 
alle materiellen und ſittlichen Fundamente des Stastes auf 
das Innigſte berührte und umfaßte; und deunoch ſprach die 
Regierung zu ders Volke und ſeinen Vertretern nur durch 
den Mund des Kriegs miniſters, der dieſe ganze große 
Frage nach ſeiner eigenen Erklärung nur von dem Stand⸗ 
punkte des militairiſchen Techniters behaudelte. Er 
ſelbſt hat nach dem ſtenographiſchen Berichte erklärt, daß der 


als 16 jähriger Jüngling beſtand, wie auch in allen Lagen 
| feines ſpäteren Lebens. Unglückliche Verhältniſſe für den 
Handel, welche die Theilung Polens 1772 erzeugte, der Ver⸗ 
luſt ſehr bedeutender Summen, der ſeinem Vater durch die 
Unredlichkeit und Unvorſichtigkeit fremder Handlungen verur⸗ 
ſacht wurde, daun die Ueberſchwemmung der Nie derſtadt im 
Februar 1775, die den größten Theil der Waaren und Vor⸗ 
räthe in den dort gelegenen abriken und Niederlagen ver⸗ 
nichtete, raubten dem Vater nicht allein fein Vermögen, ſon⸗ 
dern auch das mütterliche der Kinder. Dieſer Verluſt aber 
entmuthigte den Sohn nicht, ſondern fachte in dem damals 
16 jährigen Jüngling Ten ' 
ein Ausfluß eines entſchiedenen, thatkräftigen Willens und 
eines edlen Herzens iſt. Hatte er doch an ſeines Vaters 
Thun und Treiben geſehen, wie Gutes und Großes entſteht. 
Das trieb ihn an, Gleiches zu vollbringen, das ließ ihn vor 
keiner Schwierigkeit zurückſchrecken, das machte ihm jeine Auf- 
gabe, für ſeinen Vater und ſeine Schweſter zu erwerben, 
leicht. War ihm nun doch Gelegenheit gegeben, feine Dant- 
barkeit und ſeine Liebe für den Vater zu bethätigen. 


Seine Freude darüver ſpricht er ſelbſt in feiner Autor 


biographie aus, die er für den nächſten Kreis ſeiner Freunde 
geſchrieben, und der er das Motto vorausgeſtellt: 
„Man kann durch Zufall viel, und viel durch Mühe werden, 
Durch Wahrheit ganz allein wird man ein edler Mann!“ 


Nachdem er der ſchonungsloſen Kränkungen erwähnt, 
bie fein Vater von den Gläubigern erfahren mußte, fährt er 


fort: „Mag ihnen verzieben ſein; ſie haben in meinen Augen 
auch leinen wahren Gewinn davon gehabt, mir aber baben 
e ohne ihren Willen und ohne daß ſte es ahnen mochten, 


den größten Vortheil verſchafft, indem ſie mich lehrten, mich 


nicht auf Menſchen und äußere Glücksgüter zu verlaſſen. 
Ducch diefe empörende Handlung, die auch mein Fortkemmen 


} 


bahnen. Mit einem erlaubten Selbſtgefühl darf ich es ſagen: 


ich bin von der niederen Stufe, auf die ich zurückgeſetzt war, 


durch meinen eigenen Fleiß wieder emporgeſtiegen, — und was 


thatſächlich in keinem! ben de n . 0 
r . a in Wege Pond die fie ohne die verfaſſungs⸗ 


lem Umfange von dem Abgeoroueten«. 


Selbſt der eifrigſte Fürſprecher, den 


alle unſere Beziezungen zum Auslande, welche 


jenen glühenden Strebemuth an, der 


zerſtbren ſollte, din ich angeſpornt worden, alle meine Kräfte 
zufammen zu raffen, um mit Ehren mir meinen Weg ſelbſt zu 


Abgeordnete Gneiſt ihn mit Unrecht einen politiſchen 
Mann genannt habe. So haben wir es erlebt, daß, wie 
auch Gneiſt in feiner gewaltigen Schluß rede bervorhob, der 
Kriegsminiſter als militairiſcher Techniker es war, der 
im Auftrage der Regierung fein Urtheil abgab über all: in⸗ 
neren und auswärtigen Verhältniſſe, iz, der es als ein Recht 
in Anſpruch nahm, in ſeinem Berufskreiſe die Verfeſſung 
und die Geſetze des Landes nach ſeiner Auslegung zu 
handhaben. FR age 
Aber freilich, die Regierung will nicht blos ihren Willen 
durchſetzen, ſie will auch überzeugen, zwar glaubt fie wohl 
nicht, daß ihr dies gelingen werde bei benwerfüllangsmäßigen 
Vertretern des Volles, aber doch bei etlichen von den ugzäpligen 
Gegnern außerbalb des Haufes, oder vielleicht bei der von 
dem Miniſter Grafen Eulenburg gekennzeichneten „apathi⸗ 
ſchen Partei.“ Darum hielt Herr v. Roon eine faſt vier⸗ 
ſtündige und dann noch ein paar kützere Reden. Aber trotz 
derſelben hat er ſich nicht daran gemacht, gerade denſenigen 
Punkt mit auch nur einiger Gründlichkeit zu erörtern, den 
doch das Volk für den Kernpunkt gerade der techniſchen 
Frage und überdies für den Punkt hält, an welchen jede Verſtän⸗ 
digung nicht nur über die Militair⸗, ſon zern auch über 
die Berfaſſungsfrage anknüpfen muß, wenn die Regie⸗ 
rung überhaupt ſich verſtändigen will. Nachdem er nämlich 
in ſeiner großen Rede viel über andere ſtreitige oder aach 
nicht ſtreitige Dinge geſprochen hatte, kam er ganz zuletzt auch 
darauf zu reden, daß man allerdings die aweijährige Dienſt⸗ 
zeit wohl für relativ zuläſſig halten lönne; aber, ſagte 
er, die Regierung lönne fie doch nur dann zulaſſen, wenn 
das Haus ihr ſolche Compenſationen bewilligte, die dem Lande 
noch „theurer, viel theurer“ zu ſteben kommen werben, als Die 
dreijährige, Dienſtzeit ſelbſt. 
fuhr er fort, wolle er auf 
er wäre aber „ſehr 


brachte er nur Zahle n ſich eren 

er na : „Abgeſehen von Ofſie 
amten habe die größte Stärke der ſchleswigſchen Armee 
55,000 Mann betragen. Von dieſen hätten 18,000 — 19,000 
| Mann theils im erften, theils im zweiten, 9400 Mann int 
dritten, 19,518 Reſerviſten, im vierten oder fünften und 3966 
Landwehrleute im ſechſten oder ſiebenten "Dienftiahre geſtan⸗ 
den“. Aber wie viele von den Reſerviſten und Landweyr⸗ 
leuten während des Friedens länger als zwei Jahre ge⸗ 
dient haben, davon ſagt der Herr Miniſter kein Wort. Ja, 
man weiß hieraus nicht einmal, ob von den 9400 Mann im 
dritten Dienſtjahre nicht die meiſten in dieſes dritte Dienſt⸗ 
jahr erſt während des Krieges, nicht vor demſelben einge⸗ 
treten ſeien. 

So ſtand es mit der techniſchen Beweisführung. Aber 
als nun der Abgeordnete Gneiſt als Referent in ſeiner gro⸗ 
ßen Schlußrede die Argumentation des Kriegsminiſters in ih⸗ 
rer Geſammtheit und in allen ihren weſentl chen Punkten mit 
den unwiderſtehlichen Gründen des Rechts und einer ebenſo 
volksthümlichen, wie weiſen Politik vollſtändig entkräftet hatte, 
da erwiderte der Miniſter: „Ich habe nicht die Abſicht, den 
Herrn Referenten zu widerlegen, ſo weit ich kann; ich habe 
nicht die Abſicht, über die Motive zu ſprechen, weil ich glaube, 
daß ich zu den Berichtigungen, die ich ſachlich zu bringen habe 
über unrichtige Auffaſſung, über ſchiefe Urtheile und Eutſtel⸗ 
22. zn 
die reinſte Freude meines Lebens geweſen iſt, ich habe meinem 
guten Vater für alle die unverdienten Kränkungen den Erſatz 
verſchafft, einzig durch mich und mit mir fortzuleben, und 
ohne von irgend Jemandem eine Wohlthat fordern oder an⸗ 
nehmen zu dürfen, feine alten Tage ruhig und ſorgenfrei be⸗ 
ſchliehen zu können. Noch 22 Jahre lebte er nach ſeinem Un⸗ 
glücks falle, und als ich endlich den wahrhaft guten Mann bes" 
graben mußte, da behielt er zwar noch manche Gläubiger, 
welche ſelbſt ihn gehindert hatten fie zu befriedigen; aber er 
batte noch einen Schuldner, einen dankbaren Sohn, den 
nach allem Kummer die Vorſehung ſo hoch beglückte, daß 
er dieſem Manne, der zugleich ſein Vater, ſein beſter Freund 
und treueſter Rathgeder war, dem er fein Daſein, Erziehung 
und das Beiſpiel der Tugend und Wahrheit auch im Uns 
glücke treu zu bleiben, verdankte, wenigſtens einen Theil ſeiner 
Schuld bis dahin, wo er nichts Weiteres bedurfte, abzutragen 
Kraft und Willen behalten hatte.“ 

Deer Uaglüͤcksfall, welcher feinem Vater aus der Ueber⸗ 
ſchwemmung erwuchs, wurde für ibn die erſte Quelle zum 
Erwerbe, indem er einige verdorbene Fabrikate, namentlich 
Pottaſche, wiederherſtellte, wobei ihn die umfangreichen tech⸗ 
niſchen Kenniniſſe feines Vaters unterſtützten. Der Verkauf 


der wiederhergeſtellten Fabrikate gewährte ihm einen ganz 


unerwarteten beträchtlichen Erlös. Dieſer erſte 10 günſtige Er⸗ 
folg trieb ihn zu neuen Unternehmungen an, die er auf eigene 
Rechnung machte und die ihm, 
raſtloſen Thätigkeit, glückten. Dem edlen Soyne wurde bald 
Gelegenheit, feine Thatkraft reicher zu entfalten, durch einen 
Oatel mütterlicher Seite, J. 9. Schultz, gegeben, der Diri⸗ 
gent einer Handlung war, welche zwei eugliſchen Kaufleuten 
ehörte und unter der Firma Joſua & James Kentworthy in 
Danzig beſtand. 
ee C. 1780 als Gehilfe ein und erfüllte ſeine 
ihm obliegenden Pfludten und nebenbei feine eigenen kleinen 
Geſchäfte mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigk ir. Seine Retlich⸗ 
keit, ſein raſtloſer Eifer und ſeine Unmſicht betſchafften ibm 
bald das volle Vertrauen der Inhaber dieſer Handlung; ſie 
beauftragten ihn (1785—1786) mit einer Geſchaͤftsreiſe nach 


Dank feiner Umſichtigteit und 


langen von vorliegenden Thatſachen, bei der fpecielllen ı Stimmen gegen 33 ein nicht geringes Aufſehen. Vielſeitig 


Discuſſion Veranlaſſung finden werde“. Als nun die 
„ſpecielle Discuffion“ begann, da — verließ der Herr 
Kriegsminiſter den Saal, ſo ſteht es im ſtenographi⸗ 


en Bericht. 5 
5 Doch Herr v. Roon hat ganz Recht, daß Preußen einer 
um fo jtärferen Kriegsmacht bedarf, als es nicht blos ſich 
ſelbſt, ſondern (ſogar in ſeinem eigenen en ganz 
Deutſchland zu beſchüten hat. Aber das hat auch Niemand 
geleugnet: wohl aber iſt es ihm jetzt noch einmal und zwar 
mit ganz unwiderleglichen Gründen bewieſen worden, daß 

eine Reorganiſation nicht das Mittel iſt, um uns eine 
lage Kriegsmacht zu verſchaffen. Uebrigens wiſſen wir wohl, 
daß zum Schutze Deutſchlands es ſogar einer größern Kriegs⸗ 
macht bedarf, als ſich mit unſern wlrihſchaftlichen Kräften 
verträgt. Aber es wird dieſelbe nicht durch eine Politik er- 
worben werden, die uns vermittelſt einer „conſervativen“ 
Regierung und „conſervativer“ Maßregeln zur Ueber- 
ſpannung unſerer Kräfte zu nötvigen ſucht, ſondern nur durch 
eine wirklich liberale Politik, die auch die Kräfte des übri⸗ 
gen Deutſchlands zu unſerer Verfügung ſtellt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die „Kreuzatg.“ enthält folgendes Telegramm aus Kiel 
von geſtern Vormittags: „Die öſterreichiſche Corvette 
„Erzberzog Friedrich“ iſt heute Nacht hier einge⸗ 
laufen. Um 9 Uhr Begrüßung der preußiſchen Admirals⸗ 
Flagge durch 21 Schuß“. Sollte der „Mitbeſitzer“ geſonnen 
ſein, ebenfalls für die Dauer des Proviſoriums Station in 
Kiel zu nehmen? 


Die „Nordd. Allg. Stg.“ und die „Kreuzztg.“ arbeiten 
pflichtgemäß und nach Kräften auf den Abg. Gneiſt und das 
anze Abgeordnetenhaus los. Die „Kreuzzig.“ iſt, nachdem 
e ihr Verdict mit dem nöthigen Nachdruck geſprochen, „mit 
geſteigertem Ernſt“ „zum vierten und fünften Mal vor die 
verhängnißvolle Frage geſtellt: Was kann und muß geſche⸗ 
hen, um auf dem betretenen Wege einen Schritt vor⸗ 
wärts zu kommen?“ Die Antwort auf dieſe Frage bleibt 
die „Kreuzztg.“ für diesmal ſchuldig. Das Pathos der „N. 
A. Z.“ übertrifft dasjenige der „Kreuzztg.“ Von der bekann⸗ 
ten und abgenutzten Phraſe, „daß das Abgeordnetenhans die 
Militairfrage benutze, „um in die preußiſche Staatsmaſchi⸗ 
nerie die Theorie von der parlamentariſchen Gewalt in der 
Praxis einzuführen“ erhebt fie ſich, nachdem fie einen Aus⸗ 
ſpruch des Ab Reichen eim aus der Sonnabend⸗Debatte eitirt, 
zu folgenden Sätzen: „Iſt es nach ſolchen Auslaſſungen noch 
möglich, zu leugnen, daß wir es mit einer revolutionaireu 
Partei im eigentlichſten Sinne des Wortes zu thun haben? 
Und iſt es nicht nothwendig, einem ſolchen Grund⸗ 
ſatz, der offen die Zerſtörung des Staates (1) 
predigt, jenen urälteſten Verfaſſungsparagraph aller Staa⸗ 
ten entgegenzuſtellen: Salus ‚reipublicae suprema lex! 
Ah, wenn wir auch nur einem neuen, großen, ſchöpferiſchen 
Gedanken im Laufe dieſer langjährigen Debatten auf Seiten 
der Majorität begegnet wären, wir würden um dieſes einen 
Gedankens Willen, das Uebrige mit in den Kauf nehmen. (!) 
Uad wenn wir unter dieſen ca. 300 Geiſtern, „welche ſtets 
verneinen“, auch nur einen Mann gefunden hätten, der auf 
der Höhe der Zeit ſtände, der die Situation zu begreifen 
vermöchte, und der von dem Bewußtſein getragen würde, 
dieſe Situation einmal beherrſchen J 
wir um dieſes Einen willen die Sol nicht aufgeben, 
jener Partei die großen Aufgaben zu löſen, welche an das 
Vaterland herangetreten find, und welche gelöſt werden müſſen, 
mit oder ohne dieſe Partei des ſogenannten Fortſchritts. Aber 
auch nicht Einer unter ihnen iſt es, der es begreift, daß ſie, 


welche ſich die Fortſchrittsmänner nennen, und welche gegen | 


die Reaction ſchreien, daß gerade nur fie zſelbſt die Reac⸗ 
tionäre find, die mit ihren Pygmäenkcäften eingreifen wollen 
in das rollende Rad der Zeit, um den Fortſchritt zu hemmen, 
mit welchem das en ſeiner Beſtimmung entgegengeht. 
Nein, nicht Einer!“ 

Nein, Nein — es iſt wahr — auch nicht Einer dieſer 
Männer, dec ſich damit begnügte, die Millionen, welche das 
Volk jährlich aufbringt, lediglich nach Wunſch der „Nordd. 
Allg Ztg.“ zu bewilligen; nicht Einer, der da glaubt, daß 
Preußen auf dieſem Wege und mit dieſem Syſteme ſeine 
Aufgabe in Deutſchland löſen kann. — 

Inde nicht überall, ſelbſt in den fog. conſervativen 
Kreiſen, ſcheint man zu rhetoriſchen Ergüſſen geneigt, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“; fo ſchreibt u. A. ein Berliner Corre⸗ 
ſpondent der conſervativen „Patriot. Ztg.“: Das im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erfolgte Votum über die Militär⸗Novelle macht 
hier in weiten Kreiſen einen tiefen Eindruck. Kam allen Ver⸗ 
hältniſſen nach die Verwerfung der Regierungsvorlage auch 
nicht unerwartet, fo erregt doch die große Maiorität von 258 


wm 
Holland und England, auf der er die ihm auvertrauten Ges 
ſchäfts⸗Angelegenbeiten fo ganz zur Zufriedenheit der Kaufe 
herren ausführte, daß fie ihm nach feiner Rückkehr einen Ans 
ibeil an allem künftigen Gewinn zuſicherten. Bald darauf 
wurde er zum Compagnon und Mitdis ponenten ernannt und 
nachdem er nach dem Tode des Onkels die Leitung des Ge⸗ 
ſchäfts übernommen, wurde ihm nach dem Tode des Beſitzers 
derſelben die Handlung als Eigenthum zuerkannt. Günſtige 
äußere Umſtände unterſtützten ſein redliches Wirken und bald 
erhob ſich ſein Hand lungshaus zu einem der erſten Danzigs. 
Sein Streben war belohnt, er ſtand auf der Stufe, auf 
der fein Vater einſt geſlanden, ja höher noch; er konnte 
mit klarem zufriedenem Blick auf feine Vergangenheit 
Schauen, ihm war das Leben nicht „ſütze Gewohnheit des 
Daſeins“ geweſen, ſondern ſchweres Kämpfen und ernſtes 
Streben. Wohl hatte er Freude am gelungenen Streben — 
aber ſie ward ihm getrübt durch den Schmerz, den der Tod 
ſeinem Herzen ſchlug, indem er die Geliebteſten aus ſeiner 
Familie von ſeiner Seite riß. 

Wenngleich fein Herz aufs tieffte betrübt wurde durch 
wiederholt herben Verluſt, den er erlitten, ſo ward er doch 
nicht müde im Vorwärts ſchreiten auf der einmal eingeſchla⸗ 
genen Bahn. Ihm wurde der Schmerz zum Segen, denn er 
ſuchte Linderung für denſelben in rüſtiger Arbeit zur Förde⸗ 
rung gemeinnütziger Zwecke und im lieb reichen Wirken, feiner 
Mitmenſchen Leid zu lindern. Wo Thränen zu trocknen 
waren, da öffnete er ſeine mildthätige Hand, wo es galt dem 
allgemeinen Wohl etwas zu Gute klemmen zu laſſen, war er 
mit allen feinen Kräften tdätig. So ließ er u. A. arme 
Damaſtweber aus Süsddeutſchland kemmen, ſicherte ihnen 
Wohnung und Verdienſt, verhalf ſomit armen Menſchen zu 
einer ſicheren Exiſtenz und feiner Vaterſtadt zu neuen Erwerbs- 
zweigen. Er knüpfte Handels verbindungen mit dem Aus⸗ 
lande an, noch in feinem letzten Lebensjahre ſandte er ein 
Schiff nach Buenos ⸗Ayres. 

g Im J. 1806 machte er den Vorſchlag zur Gründung 
eines Bildungs inſtituts für junge Kaufleute; 1808 legte er in 
feinem Teſtament die Ausführung ſeines Vorſchlags den 


können; — 10 — 


ſchluß, wie i 


wird ein lebhaftes Bedauern darüber laut, daß die 
Regierung keine Schritte gethan hat, um im Wege 
von ſachlichen Verſtändigungsverſuchen die gemäßigteren 
Oppoſitions⸗Elemente für einen Compromiß zu gewinnen und 
dieſelben dadurch von den grundſätzlichen Gegnern der neuen 
Heeresorganiſation zu trennen. Einen Anknüpfungspunkt hierzu 
bot das Amendement des Abg. v. Bonin. Was auch mit 
Recht gegen dieſen Vorſchlag möge eingewend et worden ſein 
— die in demſelben enthaltene Forderung einer geſetz⸗ 
lichen Fixirung der Friedensſtärke des Heeres bildete jeden⸗ 
falls ein wichtiges Ausgleichungs-Moment. Dieſe Forde— 
rung war keine unannehmbare Zumuthung, denn wie auf 
dem Finanzgebiet alle Mehrbewilligungen von der Landess 
vertretung abhängig ſind, ſo iſt es ſicherlich auf dem mili⸗ 
tairiſchen Gebiete nichts Abnormes, den Armeebeſtand zu fixi⸗ 
ren und eine Erhöhung deſſelben über das Normalcontingent 
hinaus von der Zuſtimmung der Landesvertretung abhängig 
zu machen“. 3 

Alſo ſelbſt in den Reihen der eifrigſten Anhänger der 
Regierung fängt man an, einzuſehen, daß das Abgeordneten⸗ 
haus Rechte hat, die es nun und nimmermehr gehen und 
abtreten darf, ohne ſeine heiligſte Pflicht zu verletzen. 


Wir haben geſtern über den Beſchluß des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes berichtet, durch welchen es den 
Militairetat um 19 Millionen vermindert. Die Aeußerung 
des Kriegsminiſters über die Stellung der Regierung zu die⸗ 
fer Frage hat dem Berichterſtatter[ Dr. Gi straf Gelegenheit 
gegeben, in feiner Schlußrede zu conſtatiren, daß man ſich 
hierbei bisher allſeitig innerhalb der Grenzen des Con⸗ 
ſtitutionalismus bewegt hat. Er ſagt: „Ich darf 
wohl auf die Zuſtimmung des hohen Hauſes rechnen, wenn 
ich in erſter Linie Sr. Exc. dem Herrn Kriegsminiſter mei⸗ 
nen Dank für die gewiß mit vieler Befriedigung aufgenom⸗ 
mene Aeußerung ſage, daß er in gleicher Weiſe, wie ſein uns 
im ehrenden Andenken gebliebener Vorgänger (Degenfeld) im 
Amte den conſtitutionellen Sinn mit feinen andern Auf- 
gaben zu vereinigen bemüht ſein werde. Gewiß aber habe 
ich die Zuſtimmung dieſes hohen Hauſes, wenn ich freudig 
Ast genommen habe von der Erklaͤrung des Hrn. Kriegsmi⸗ 
niſters, daß S. Mal., unſer erhabener Herr, den Auftrag ger 
geben habe, bis an die Grenze der Möglichkeit zu gehen in 
den Eriparungen auch beim Militairbudget. Se. Mai. bat 
nicht verfügt, daß nur 11 Millionen im Militairbudget 
zu erſparen ſeien, ſondern Se. Mal. hat in ihrer Hochherzig⸗ 
keit und in Erwägung der Finanzlage überhaupt verfüg“, daß 
bis an die Grenze der Möglichkeit gegangen werde, und ver⸗ 
gegenwärtigen wir uns, was der Herr Kriegs miniſter bemerkt 
hat, daß mit dem nun proponirten Abſtriche von 11 Millio- 
nen über ſeine Anſchauungen hinausgegangen worden ſei, ſo 
liegt es nahe, daß durch die andern Miniſter ein Abſtrich 
von 11 Millionen demſelben auferlegt worden zu ſein ſcheint 
oder im Wege der Vereinbarung feſtgeſtellt worden iſt. Wenn 
daher das hohe Haus, auf denſelben Standpunkt ſich ſtellend, 
die Stelle dieſer andern Herren Min ſter einnimmt und in 
einem Beſchluſſe ausſpricht, daß ein weiterer Abſtrich, als 11 
Millionen, gemacht werden müſſe, ſo wird hervortreten, was 
bereits in der Miniſter⸗Conferenz hervorgetreten iſt, eine 
Differenz zwiſchen den Wünſchen und Anſchauungen des Hrn. 
Kriegsminiſters und des Finanzminiſters, und die a. h. Per⸗ 
ſon mit ibren Intentionen urch un ſern Be 

er er auch aus falle, unberührt. Es 
iſt dies eine Frage, welche nach der Erklärung des Herrn 
Kriegsminiſters dem Ermeſſen der Reichsvertretung vollkom⸗ 
men freigeſtellt iſt.“ 


Berlin, 8 Mai. Heute früh beſichtigte Se. Maj. der 
König das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und das Garde-Fü⸗ 
ſilier-Regiment. Mittags hatten das Civil⸗ und Militair⸗ 
Cabinet, der Hausminiſter v. Schleinitz ꝛe. Vortrag und er- 
ſchienen darauf die ruſſiſchen Großfürſten zum Beſuch im 
Palais. Später arbeitete der König mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten v. Bismarck, dem Kriegsminiſter v. Roon, dem fir 
nanzminiſter v. Bodelſchwingh. Die Familientafel fand im 
Palais des Prinzen Albrecht ſtatt. — Die Conferenz der 
Miniſter am letzten Sonnabend währte von 1 bis 4 Uhr 
Nachmittags, dann hatte der Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten einen zweiſtündigen Vortrag von 6 bis 8 Uhr 
Abends bei Sr. Maj. dem Könige und nach Beendigung des⸗ 
ſelben empfing Herr v. Bismarck noch ſpät den franzöſiſchen 
Botſchafter und den italieniſchen Geſandten. 

— Der Großfürſt Thronfolger Alexander von Rußland 
iſt heute früh auf der Rückreiſe von Nizza und Jugenheim 
hier . und wird heute Abend nach Petersburg wei. 
ter reiſen. 

Das aus der Gneiſt'ſchen Rede entſtandene Rencontre 
— -¼-— —— — — — —— — — 


Bürgern Danzigs dringend ans Herz und beſtimmte zu der⸗ 
ſelben ein Legat von 100,000 Gulden Danziger Obligationen 
und feine Sammlung von Büchern, Handzeichnungen, Kupfer⸗ 
1 und Oelgemälden, welche letztere er auf ſeinen Reiſen 
n England, Holland und Frankreich angekauft hatte. 

Er hatte von früheſter Jugend an lebhaftes Intereſſe 
für Kunſt und Wiſſenſchaft gehabt. Dieſes Doppelgeſtirn 
war es geweſen, was ihm oft den ſorgendüſtern Pfad in ſei⸗ 
nem Geſchäftsleben erleuchtet hatte. Wiſſenſchaft und Kunſt 
hatten ſeine von den unruhigen Müben des taufmännifchen 
Geſchäftes erſchlafften Lebensgeiſter immer wieder von Neuem 
angeregt und erquickt; bei ſeinen Büchern und ſeinen Bildern 
halte er manche Stunde des glücklichſten, reinſten Genuſſes 
gefeiert. Wohl wiſſend, wie nothwendig jedem ſtrebenden 
und denkenden Mann, der ſich dem kaufmänniſchen Beruf 
gewidmet, ſolche Erfriſchung und Erhebung iſt, wenn er nicht 

anz untergehen will in den nüchternen materiellen Beſtre⸗ 
ungen —, beſtimmte er, daß den Schülern der Bildungs, 
anftalt neben dem zum kaufmänniſchen Beruf nöthigen Lehr⸗ 
material auch Anregung durch die Kunſt gegeben werde, die 
ihnen die Stätte zeigt, auf der ſie ſich bergen können vor 
„der Angſt des Irdiſchen“, zu welchem Zwecke ſeine Gemälde⸗ 
ſammlung in der Handelsſchule verbleiben sollte. 

Auf einer Reife (1808 1809) durch Berlin, Dresden 
und Weimar bekam er einen Einblick in die Finanznoth 
Deutſchlands und Preußens, welche die franzöſiſche Invafion 
erzeugt hatte. Dies veranlaßte ihn zur Abfaſſung 
eines Aufſazes: „Ideen eines Geſchäftsmannes über 
Staats bedürfaiſſe und Geldmangel“, der in Weimar gedruckt 
wurde. Zum Motto hatte er aus Neckers „Instruction & 
badministration des finances“ folgende Worte gewäblt: 
„Les impots d’aujourd’hui ne sauroient suflire aux besoins, 
il faut done par d'autres moyens rassembler les capi- 
taux nécessaires. Mais l’argent n’appartient & aucun 
lieu et west d'auenne patrie, il fuit devant la contrainte 
et se cache devant les soldats armés. Il faut done l’at- 
tirer par la confiance,“ 

In dieſer Schrift motivirte er die Unmöglichkeit, in aus⸗ 


zwiſchen dieſem und dem Kriegsminiſter wird, dem Berneh⸗ 
men nach, nicht ganz ohne Kundgebung Seitens des Miniſte⸗ 
riums vorübergehen. (Geſtern berichtete ein officidfer Bor 
reſpondent der „Patr. Ztg.“, die Regierunz würde die Sache 
auf ſich beruhen laſſen.) 

— Der Corvetten⸗Capitän Henk, Decernent im Marine 
miniſterium, welcher ſich zur Uebernahme des Panzerthurm⸗ 
ſchiffes „Arminius“ nach London begeben batte, iſt nach er 
folgter Uebernahme wieder hierher zurückgekehrt. 

— Berſchiedene Blätter berichten, daß die Mehrzahl der 
Herren Miniſter ſich mit S. M. dem Köuige demnächſt nach 
Aachen und Köln begeben würden. Nach den der „Kreuzztg.“ 
zugegangenen Mittheilungen aber werden nur die Minifter 
Graf Igenplig, Graf Eulenburg und wahrſcheinlich der Frhr. 
v. Bodelſchwingh den König begleiten. 

— Die „Neue Frankf. Zig.“ iſt geſtern in den hieſigen 
Öffentlichen Localen mit Beſchlag belegt worden. 

— Die Frage, ob ein verjährter (trockner) Wechſel noch als 
Schuldſchein gelten könne, iſt kürzlich von dem Ober⸗Tribunal im 
Wege der Nichtigkeitsbeſchwerde entſchieden worden, nachdem das 
Appellationsgericht in Münſter den Kläger mit Hinblick auf Art. 
83 der Wechſelordnung abgewieſen und nur zu der dort angegebe- 
nen Bexeicherungsklage hatte verſtatten wollen. Dieſes Erkenntniß 
hat das Obertribunal vernichtet, weil der Inhalt des trockenen 
Wechſels alle Erforderniſſe eines Schuldſcheins habe, und unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ſei die Einreichung einer auf der Schuldforderung 
ruhenden Klage vollſtändig gerechtfertigt, denn das in dem Wechſel 
ausgeſprochene Bekenntniß des richtigen und baaren Werthempfan⸗ 
ges müſſe der Schuldner fo lange gegen ſich gelten laſſen, als er 
nicht den Beweis geführt, daß ihm der Werth ganz oder theilweiſe 
nicht sugegangen ſei. Dieſe Eniſcheidung berührt nur die trockenen 
(Solas) Wechſel, nicht aber die gezogenen Wechſel. 

— Nach einem vom hieſigen Communal⸗Lehrer⸗Verein 
aufgeſtellten Verzeichniß ſind bei den 31 Berliner Gemeinde⸗ 
ſchulen zur Zeit 31 Hauptlehrer thätig, deren Gehalt von 
750 4 bis (um je 50 ) zu 900 Rp, ſteigt. Dazu kommen 
247 Klaſſenlehrer, deren Gehalt von 400 bie zu 750 % 
wächſt, und 16 Lehrerinnen mit je 300 Gehalt. Fünf 
Stellen werden von einſtweiligen Stellvertretern verſehen und 
zehn ſind gegenwärtig neu zu beſetzen. Die Lebensjahre der 
Lehrer bewegen ſich zwiſchen dem Alter von 26 und 66 Jahren; 
die Dienſtjahre zwiſchen einem halben und 41 Jahren. Mehr 
als zwei Drittel der Anſtellungen fallen in die letzten ſieben 
Jahre, in denen die meiſten neuen Schulen eingerichtet wor⸗ 
den; die meiſten Lehrer beziehen deshalb auch noch das nied⸗ 
rigſte Gehaltsmaß von 400 und 450 Mr 

— Der Wahl des Schneidermeiſters Schneider zum 
Nathsmann in Cörlin iſt die Beſtätigung der Regierung zu 
Cöslin verſagt; dagegen iſt die Wiederwahl des Kämmerer 
Jahnke beſtätigt worden. 

— Bei der Abſtimmung, betr. die Ungiltigkeits⸗Erklä⸗ 
rung der auf $ 6 der Bankordnung bezüglichen Cabinets⸗ 
ordre vom 8. Oct. hat der ehemalige Miniſter Graf Schwerin 
mit der Majorität geſtimmt. 

— (Rh. Z.) Joh. Jacoby iſt mit der Bearbeitung der 
Biographie von Heinrich Simon beſchäftigt, welche deſſen 
Schweſter verfaßt und ihm zur Reviſion übergeben hat. Die 
Schrift wird 30 Bogen ſtark werden und ein wichtiges Ma⸗ 
terial für die Geſchichte des deutſchen Parlaments liefern. 

— Von der Geſchichte Julius Cäſar's vom Kaiſer Na⸗ 
poleon iſt bekanntlich eine billige autoriſirte Ausgabe von den 
zur Herausgabe einer deutſchen Uebertragung durch den Ver⸗ 
faſſer ermächtigten Verlags handlungen veranftalten worden. 
Von dieſer liegt jegt die 2. Lieferung vor. Der kundige Leſer 
wird die Vorzüge dieſer Ueberſetzung vor den concurrirenden 
ſehr bald erkennen. Zu den betheiligten Verlegern gehören 
die Handlungen Carl Gerold's Sohn in Wien und F. Dümmler 's 
Verlagsbuchbhandlung in Berlin. 

Am 9. d. M. ſoll in Cuxhaven an dem Grabe der 
in dem u von Helgoland Gefallenen ein Trauergottes⸗ 
dienſt abgehalten werden. Mit Genehmigung des 
begiebt ſich von der Marine eine Deputation dorthin, beſte⸗ 
hend aus 1 Corvetten⸗Capitain, 2 Officieren, 2 Deckofficie⸗ 
ren, einigen Unterofficieren und Matroſen. 

Flensburg, 6 Mai. In der Unterſuchungsſache wider 
die Unterzeichner der Adreſſe an den Kaifer Napoleon iſt von 
dem hieſigen Magiſtratsgericht ein Straferkennzniß publizirt, 
worden. Darnach find verurtheilt: Kaufmann Schröder, der 
Oekonom der Knuthsgilde Janſen, Schlächter Partſch jun. 
und der Steuermann Tychſen wegen Verſuchs des Landes⸗ 
verraths und Verlockung zu demſelben zu 14 jähriger Feſtunge⸗ 
ſtrafe zweiten Grades, der Aufwärter Boy Thomſen und der 
Schuhmacher en wegen Verſuchs des Landesverraths zu 
2 Monat Gefängniß bei gewöhnlicher Gefängnißloſt, der 
Bootsführer Ullrichſen iſt unter Verurtheilung in die Koſten 
der Unterſuchung freigeſprochen. b 

England. London, 6. Mai Auch die „Morning⸗ 
— —. —0—ßFßp.— — —— 
wärtigen Anleihen dauernde Hilfe zu finden, begründete 
die Notwendigkeit, ſich hauptſächlich an innere Hilfsquel⸗ 
en zu halten und ſpricht für die Einrichtung von National- 
anten und National-Leih⸗Inſtitu ten. Seine Anſichten fan⸗ 
den allgemeine Anerkennung. Fürſt Hardenberg ordnete eine 
genaue Prüfung feiner gemachten Vorschläge an und ſprach 
erz eee . — rear erg dieſelben. 

Während der Franzoſenherrſchaft in ſeiner 
die ‚fein Gemüth aufs tiefſte bekümmerte, — —— 
Theil in Berlin, zum Theil in der Nähe von Elbing auf. 
Nach der Vertreibung der Franzoſen war er mit unermüdlichem 
Eifer beſtrebt, den zerrütteten Wohlſtand der Stadt wieder 
herſtellen zu helfen und die Noth der Armen zu lindern, die 
während der Belagerung zu höchſtem Maße geſtiegen war, 
Er erließ an ſeine zahlreichen Freunde im In⸗ und Auslande 
eine Aufforderung, ihn bei ſeinen Beſtrebungen zu unterſtüz⸗ 
zen, und es floſſen ihm auch reichliche Liebesgaben zu, die er 
zum Wiederaufbau der zerſtörten Wohnungen und zur Ans 
ſchaffung der nöthigen Kleidungsſtücke für die Hilfsbedürfti⸗ 
gen verwendete; ſodann zeigte er ihnen Mittel und Wege 
zum Erwerb. Alle dieſe Bemühungen nahmen Tag und 
Nacht ſeine Kräfle in Anſpruch, was ſeinem körperlichen 
Wohlbefinden ſchadete. Das aber hielt ihn nicht ab, für 
ſeine Mitmenſchen zu arbeiten und zu ſorgen und er hörte 
nicht eher auf, als bis der Allverſorger der Menſchenlinder 
ihn abrief in die ewige Heimath! 

Sein inniger Wunſch, den er oft mit Seume's Worten 
ausſprach: a 
Bedeckt die Gruft einſt mein Gebein, 

Dann ſei der Liebe Ruf: Ec ruht! 

Und Wahrheit ſage: „Er war gut.“ 

iſt ihm erfüllt. Sein Grabmal trägt nicht hochtönende 
Lobestiraden, das einfache troſtreiche Wort auf demſelben: 
„Bis zum Wiederſehen“ giebt uns die freudige Zuverſicht 
von der Unſterblichkeit ſeines Lebens, das keiner Worte be⸗ 
darf, denn er hat Thaten, die ewig fortleben! f ' 


önigs 


Post“ beginnt, ſich mit den Nordamerikanern aus zuſöhnen. 
Und ir viel fagen. 2 0 D 
— Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus London: „Da 
Preußen im Begriffe iſt, ſich eine Banzerfloite anzuschaffen, 
mag hier erwähnt werden, daß die engliſchen Panzerſchiffe, 
elche zuletzt die Fahrt von Southampton nach Liſſabon ger 
macht haben, ſich zwar als ſchnelle, ſeetüchtige Fahrzeuge be⸗ 
währt, aber durch ſtarkes Nollen in einer für die Equipage 
höchſt unliebſamen Weiſe von den Kriegsſchiffen älterer Vau⸗ 
ert hervorgethan haben. Die Neſgungswinkel ſchwankten zwi⸗ 
ſchen 20 — 260, und das ift für ein Verveck, auf dem Geſchütze 
t Genauigkeit gerichtet werden ſollen, ſehr bedenklich. Am 
tüchtigſten erwies ſich noch der Achilles.“ Die Trauer⸗ 
Meetings für Lincoln ſind noch lange nicht zu Ende, geſtern 
Abend war wieder eines in St. Martins Hall, zu dem ſich 
ein paar Tauſend Arbeiter eingefunder batten. Ein anderes 
auf morgen angeſagt, es geht vom Vorſtande des hieſigen 
e dieſer neueſter Zeit nur von 


Nationalvereins aus, und d 
das Arbeiter⸗Element dabei wahr⸗ 


Arbeitern beſucht iſt, wird 
ſcheinlich am ſtärkſten vertreten ſein. 

Fran eich. Paris. Man ſchreibt der „Magd. 3.“ 
von bier: „Die bieſige Regierung ſcheint den Einfluß g⸗wiſßer 
deutſcher Flüchtlinge auf Johnſon zu fürchten. Thatſache iſt, 
daß Siegel, Schimmelpfennig u. m. a., welche Commandos 
in der Armee der Verein. Staaten haben, zu den imimen Freun⸗ 
den des gegenwärtigen Präſidenten gehören. Die „Patric“, 
welche ſteis für den Süden plaidirte, hat vor wenigen Tagen 
einen Brief des Prinzen Polignac veröffentlicht, welcher in 
der Armee der Conſöderirten gedient hatte und ſeit Kurzem 
nach Frankreich zurückgekehrt iſt. Herr v. Polignac ſpeit Feuer 
und Flamme gegen die „Radikalen“ in Frankreich, weil ſie 
Partei für den Norden ergreifen. „Das Beiſpiel der Fana⸗ 
titer des Nordens hat ſie mit einer fieberhaften Aufregung 
erfüllt und fie ſtreben nur danach, den kaiſerlichen Thron zu 

Ten u. ſ. w. Seltſamer Weiſe hebt keines unſerer libera- 
len Blätter dieſen Handſchuh auf, vielleicht weil ſie aus dem 

mſtande, daß der Brief in der efficiöfen „Patrie“ erſchienen 
ſt, die Schlußfolgerung ziehen, es ſei gefäbrlich, ſich über den 
don Herrn v. Poliznac angeregten Punkt in eine Polemik ein⸗ 
Zulafien. Vielleicht haben fie nicht unrecht.“ 


Danzig, den 9. Mai. 

Auf der Kgl. Wat wird das Dach vom Kanonen⸗ 
boot „Meteor“ entfernt und die ſonſtigen Vorbereitungen für 
den auf Mitte dieſes Monats feſtgeſetzten Ablauf getroffen. 
Das letzte noch auf Stapel bleibende Schiff, Kanonenboot 
„Drache,, wird 14 Tage ſpäter ablaufen. Da die Corvette 
gern für die bevorſtehenden Probefahrten zugetakelt iſt, 

0 wird letzt die Corvette „Meduſa“ getakelt. 
Novembes cwurgerichts⸗ Verhandlung am 8. Mai.] Am 22. 
in Bruedar berg die 7 5 des Halbbauern Anton Gohra 
einem Dache AR ran e war mit einem Stalle unter 


aut, in einem ſehr ſchlechten baulichen 
are * War mit 730 Thalern gegen BES Serge 
ten Gebäuden in ar 10, daß fie das Feuer audern bewohns 


Das Feuer iſt vorfäglic, N 
richtete ſich ſofort gegen Gohra, und eine Reihe von Umſtänden 
begründete dieſen Verdacht. Gohra iſt jahrelang unverſicherl ger 
weſen. Kurze Zeit vor dem Brande hat er feine Scheune und Stall 
mit 730 , die Erntebeſtände mit 388 „ und das Mobiliar mit 
21 & gegen Feueregefahr verſichert. Es if feftgeftellt, daß die 
eune und der Stall höchſtens 200 werth waren, Erntebeſtände 

a Zeit des Brandes gar nicht vorhanden waren und der Werth 
Ieles Mobiliars, welches auch nach dem Brande noch vollſtändig 
nend anden war, da ſich daſſelbe in dem vom Feuer nicht angegriffe 
e. 
KO een geradezu geäußert, daß er feine Scheune hoch ver. 
ert habe, und da ſie ſehr ſchlecht ſei, er ſie wegbrennen werde; 
dieſe Weiſe er feine Schulden bezahlen und ſich eine neue 
Scheune bauen können. Ge feinem Schwager, Schneider Golla, 
50 geboten, wenn er feine Scheune in Brand ſetzen wolle, und 
als dies das Anerbieten ablehnte, meinte Gohra: dann habe er 
noch Andere, die dies ihun würden. Alle dieſe Umſtände waren 
den Bewohnern von Brusdau bekannt geworden und hatten das 
Aberall glauchafte, Gericht zu Stande gebracht, daß es bei Gohra 
brennen werde. Unter dem Eindrucke dieſes Gerüchts haben ſogar 
die Nachbarn des Gohra Vorſichtsmaßregeln für etwa ausbrechen⸗ 


mitzuthellen im Stande war. 
Der Verdacht der u Une 
t 


bes Pine geitoffen. ı- Gohra hal aber auch ein directes Zugefländs 
— einer Lostech gemacht. Durch das 190 ſind mehrere 
nicht dem Gohra gehörige, Thiere verbrannt. Als ihm der Glaſer 


Manaſſe in Putzig darüber Vorwürfe machte, 
iſt es vorbei, aber fie können mir die Adern zerſchneiden und mich 
zerreißen, geſtehen werde ich nichts; Andere, welche bei Brandle⸗ 
u betroßfen und in Unterſuchüng gerathen ſind, wurden von 
en Geſchwornen freigeſprochen, mich hat man aber nicht geſehen 
und deßbalb habe ich nichts zu fürchten. Die Geſchwornen ſprachen 
das Schuldig aus. Der Gerichtshof erkannte auf 10 Jahre Zuchthaus. 

Am nächſten Dienſtag Abend wird eine Verſammlung 
Dau arg we federale dae un am hieſigen Orte 

Die orderun ird i a 

— e ce tung dazu wird in den nächſten 


In der geſtrigen Generalverſammlung des Turms 


äußerte Gohra: jetzt 


und Fechtvereins fand die Nechnungslegung und Wahl des 


Vorſtandes für das nächſte Vereinsſahr ſtatt. Es wurden ge⸗ 
wählt die een Pernin zum BVorfigenden, Domma ſch 
zum Schriftwart, Momber zum Kaſſenwart, Maßmann 
zum Turnwart. Außerdem wurden die Vorturner für die ver⸗ 
chiedenen Riegen gewählt. Das Stiftungsfeſt ſoll in üblicher 
eiſe durch einen Aus marſch nach Oliva begangen werden 
* Geftern Abend nach 9 Uhr und heute Morgen gegen 11 Uhr 
den auf den Grundſtücken Töpfergaſſe Nr. 14 und Thornſcher 
eg Nr. 1 Schornſteinbrände ſtatt, welche durch Eutfernung des 
wartenden Rußes Seitens der Feuerwehr binnen Kurzem gelöſcht 
en. 
1% Kulm, 5. Mai. (Brb. 3) Am Montag fand die ge⸗ 
dichtliche Dovacien 1 Leiche des beim Einſturz eines Ge⸗ 


wölbes i mnaſial⸗Gebäude getödteten Maurer- 
dergeſelen Balg ns Sanden ſtatt. Es ſtellte ſich dabei 


AUS, daß dem Uaglücklichen der Hirnſchädel zerſchmettert 


Dieſdie meiften Ni en, ſo wie beide Beine gebrochen waren. 
= kt ne Walde durch den vier Menſchen 
Festen eingebüßt haben, hat ſehr ernſte Zweifel an der 
weigern a des ganzen Gebäudes erweckt. Die Bau nbeiter 
und des NH, die Arbeiten an ber Wölbung der großen Aula 
benen b Seicnenſaales fortzuſetzen, weil fie die Pfeiler, auf 
um ei eibe ewölbe ruhen ſollen, für zu ſchwach erklären, 
gehen Pr Solche Laſt tragen zu können, und von allen Seiten 
die For der aubehörde Vorſtellungen und Proteſte gegen 
ung des Baues und Anträge auf eine genaue 
Jebenflandige Prüfung der Feſtigkeit des Gebäudes ein. 
a oa dieſe Vorſtellungen und Geſuche nicht un⸗ 

1 


bleiben. 5 
unter 5 ow, 9. Mai. (G.) Der neue Peſtalozziverein 
14 Lehrerm be wei findet hierorts undankbaren Boden; von 
diger und n dieſſeitigen Kirchſpiels ſind nur 2 und der Pre⸗ 
n ae tor demſelben beigetreten; einer größeren Theil⸗ 
Ferfonen haber hat ſich der alte Verein zu erfreuen. Mehrere 

ehrer aben ſich als neue Mitglieder gemeldet. Die 14 
And der Prediger der Grunauer Parochie haben ganz 


Gohra hat 
erung bei e e bes 
e 


bunter Weizen a 475 % 85 & gekauft. 


entſchieven ihren Beitritt zu dem „neuen“ abgelehnt. Die 
meiſten andern Lehrer des Kreiſes haben nur unter der Be⸗ 
dingung ſich 7 beizutreten, daß ſie auch Mitglied des 
alten Vereins bleiben. 5 

Graudenz, 8 Mai. Nach dem „G.“ iſt Hr. Prediger 
Braunſchweig in Marienwerder nicht Willens, die Stelle 
des evangeliſchen Regierungs⸗Schulraths in Marienwerder 
zu übernehmen. Es taucht nun ein Gerücht auf, nach wel⸗ 
chem Hr Henzke, Lehrer am Gymnaſtum zu Marienwerder, 
für die Stelle auserſehen ſei. — Der K. Polizeicommiſſar 
Göritz verbaftete in voriger Woche hier den früheren Holz⸗ 
händler Hermann Meyerbold, der ſich ſeit einem halben 
Jahre hier auſhielt. — In Culm hat Hr. Höritz Haus⸗ 
ſuchungen bei dem Buchhandlungsgehilfen Siewiez und 
einem Mitarbeiter des „Nadwislanin“ gehalten. 

* Im Jahre 1865 werden folgende Domainen⸗Vorwerke in un⸗ 
ſerer Provinz pachtlos: Klein⸗Kamionken (Kr. ao) 2119 Dips, 
Papowo (Kr. Thorn) 1969 Mrg., Roggenhaufen (Kr. Graudenz) 
2418 Dig, Stomatzto (Kr. Lyc) 2316 Mrg., Ogrodtken (Kr, Lya) 
3316 Mrg. 8 

Der Rirtergutsbeſitzer und Regierungs⸗Refendarius, 
Th. v. Saß auf Komalmen ift zum Landrathe des Kreiſes 
Heilsberg im Reg, Bez. Königsberg ernannt worden. 

Königsberg. Pipe: Z.) In voriger Woche bat in Gr. Hub⸗ 
nicken, am weſtiſchen Oſiſeeſtrande, ein dem Trunke ergebener Vern⸗ 
ſteingräber im Streite, den er mit ſeiner ebenfalls die Flaſche lie⸗ 
benden Frau täglich hatte, dieſe mit einem Hammer erſchlagen. 
Zum Ortsvorſtande meinte er darauf: „Was kann das viel Strafe 
koſten, fo ein verſoffenes altes Weib todl zu ſchlagen?“ 

Gumbinnen, 8. Mai. (Pr. Lith. Ztg.) Auf höhere 
Veranlaſſung bat das hieſige Haupt⸗ Steueramt mehreren 
Brennerei-Beſitzern in feinem Bezirke, welche die Gebäude⸗ 
ſteuer verweigert haben, den ihnen bisher gewährten Steuer⸗ 
Credit entzogen. 


Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9 Mai 1865. Aufgegeben 2 hr 25 Min. 


Roggen matt, Oſtpr. Pfandbr. 4 85 
— N 38 39 e. 4 do. ei 85 
Mai 38% 1394| da. 4 do. 94 — 
Mat⸗ uni. 383 39 Se Rentenbriefe 977 978 

Rüböl Mai . 13 13 eſtr. National⸗Anl. 70% 701 

Spiritus do.. . 134 136 Ruff. Banknoten. 803 80 

5% Pr. Anleihe 105 1055 Danzig. Br Act. — 115 

4 do. 102. | 102 Seſtr. Eredit⸗Actien. 52 | 85 

Staatsſchuldſch. 905 | 904 J Wechſelc. London . 6.225 — 


Hamburg, 8 Mal. Getreldemarkt. Weizen ruhig 
und unverändert.! Loco ſehr ſtill. Roggen ruhig. Frühjahr 
5100 Pfd. Brutto 83 Br., 82 Go., Sept.» Oct. 71 bez., Br. 
und Gd. Oel feſter, Mai 27 ½ —27%, Oct. 27 ¼ 27%. 
Kaffee ruhig. Zink 1500 &, Mai⸗Juni zu 13%, 2500 
Ce. zu 13% verkauft. 

Amſterdam, 8. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ftille, Roggen etwas höher, lebhafter. Raps 
Oct. 77. Rüböl Herbſt 42%. 

London, 8, Mai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder beſchränkt. Mahl- 
gerſte s niedriger. Hafer behauptet. — Schönes Welter. 

London, 8. Mai. Conſols 90%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 79. Mexikaner 257% 5% Ruffen 90% Neue Ruf⸗ 
ſen 89%. Silber —. Türkiſche Conſols 52%. 6% Ber. 
St. dr 1882 64%. 

Liverpool, 8. Mai. 
Nachricht, daß 94,000 Ballen Baumwolle verbrannt ſeien, 
ſtieg der Preis um ½— % d. j 


itaniſche 14 ir Dbollerab 11, middling fair 
ww pi ae 


mibbling Dhollerah 8%, Bengal 6%. 
— 2 Uhr Nachm. Baumwolle: 
Preiſe 1d höher. d 
Paris, 8. Mai. 37 Rente 67, 70. Italieniſche 5 
Rente 65, 85. 3% Spanier 41%. 1% Spanier 39 %. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbau⸗Aetien 442, 50. Credit⸗mob.⸗ 
Aetien 800, 00. Lomb. Eiſenzahn⸗Actien 542, 50. — Die 
Börſe begann ziemlich unbelebt, wurde aber in Folge vieler 
Kaufaufträge lebhafter und ſchloß in feſter Haltung. 


Danzig, den 9, Mai. Bahnpreiſe. 
Welzen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3 — 
— 125/26 — 128/29 — 13032 74, von 56/60 — 62/65 — 
67/10 72/75 ; alter ſchwerer 130% — 133%, von 


774/80 — 83/84 und darüber nach Qualität und Farbe. 


Alles 2 85 b. 
Roggen 120/124 — 126/128 4 von 40/42 — 42 /43% Gr 

Ver 81 9% . 
Erbfen 50-55 Ar 
Verſte, kleine 106 — 110/12/14% von 3334/35/36 Gr, 

do. große 110 —118/119½%% von 34— 36/374, Gr 
Hafer 27-28 Dr 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. — 
Geſtern Nachmittag wurden noch 100 Laſt alter 13122, fein 
Heute war die 
Raufluft ungeachtet der matten Londoner Depeſche von geſtern 
für Weizen recht rege und find zu unveränderten Preiſen 70 
Laſt alter und 400 Laſt neuer Weizen gehandelt. Bezahlt 
für 124% hell , 400; 131% mit Bezug bunt 2 410; 
129/30 bellfarbig 7 425, % 427% 5. 129/30.% beſſerer 
/2 430; 129/30 hellbunt 72 435; 130% hellbunt 2 440; 
132.4 hochbunt glaſig 450; alt 130, 131/2, 132%. bunt 
SE ATi, A 470, % 475, r 85 4. — Roggen etwas 
illiger, wenngleich 46 Laſt Loco Waare gehandelt wurden; 
122% 2.245; 124% 2 246; 12454 2 251; 125% 
48.253, fe 8194, Auf Lieferung find 100 Laſt Mais 
Juni & % 250, 125 Laſt September⸗October zu ZZ 267%, 
. 268 ur 81% % gehandelt. — Spiritus ohne Zufuhr. 

Konigsberg, 8. Mai. (K. H. Z.) Weizen unverändert 

matt, hochbunter 115/130% 45/80 Dr Br., 122/12 57% 
Fr bez., bunter 110/128 6% 40/72 , Br,, 118/119 2%, 53 
Dr bez, rother 115/128 U. 45/70 ,. Br. Roggen unver⸗ 
andert, loco 110/120/126 U 35/40/45 Ar. Br., 120 ¼ 40 
e bez.; Termine ſtille, 1207. % Mai- Juni 41 . Br., 
10% e bez., 40 % Gd., 80 4. dr. Sept. - Oct. 45 . 
Dr, 44 %, Gd. Gerſte behauptet, große 95/110 7 26/6 
bez, kleine 96/105 / 26/34 . Br. Hafer unverändert, 


„1980 70/85 C. 24/33 . Br., 90%. 34 Br bez., 50 C. Zollg. 


28% Dr bez. Erbſen ſtill, weiße 30/62 Br, graue 30/80 
Dr, grüne 30/52 % Br. Leinſaat geſchäftslos, feine 108 
112 4% 75/100 e, mittel 104/112 Cl. 55/75 He, ordinäre 
96/106 #4, 35/50 Gr Br. Kleeſagt rothe 16/0 , weiße 
9/2 Ir der c. Br. Thimotbeeſaat 8/13 % pur Ek. Br. 
Leinöl ohne Faß 12% %, Rüböl 12% % or kn. Br. 
Leinkuchen 60/65 . Kr Ca. Br. — Spiritus % 8000 
pCt. Tralles in Poſten ven mindeſtens 3000 Quart.; den 
6. Mai loco gemacht 14% h obne Faß; 
Bertäufer 14% , Käufer 14½ A o. F 
käufer 47 , Käufer 14%. 0. 
. 


ber 15 F.; % Frühl. Berkäu⸗ 
er 10 % 


Käufer 16% „ incl. F.; % Mai bis incl. 


Auf die aus Amerika eingegangene 


15,000 Ballen Umſatz. a 


den 8. Mai loco 
; Y Mai Ber’ 


Ang. Verkäufer 15%, & ohne Faß in monatlichen Raten; 
dae, Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% & incl. Fat in mo⸗ 
natlichen Raten Her 8000 pCt. Tralles. — 
Stettin, 8. Mai. (Oſtſ. Stg.) Weizen gut behauptet, 
loco 2 85 4 gelber 52 — 60 % bez., 83/85 6% elber 
d Früh u. Mai⸗Juni 59%, %, 9% 7 bez. u. Br, Juni⸗ 
Juli 60 % bez. u. Br., Juli⸗Aug 60% ½ Br., Sept. 
Oct. 61% 62 ½ bez. u. Br. Roggen feſt und höher, der 
2000% loco 37% — 38% bez, Anmeld. 37½— / J bez. r 
Frühl. u. Mai⸗Juni 38, 38 ½ n bez. u. Br, Juni⸗Jull 
38½% 39 2. bez u Br., Juli Aug. 39 , 40 % bez. u. 
Br) Sept.⸗Oct. 41, 41%, 41 4%. bez., / RR Gd. — 
Winferrühſen 2 Sept.⸗Oet. 100 % Br u. Gd — Gerſte 
ohne Handel. — Hafer feſt, Frübl. 47/50 c 27% . bez., 
Juni⸗Juli 28 Kr bez. u. Gd. Juli Aug. 28% bez. 
Nüböl feſt und höher, loco 13% Br., Mai 13 % Br., 
Sept Oct. 13%, ½ bei, . . Het Ber de 
feft, loco obne Faß 13% % bez., Frübf, und Meat Jun 4 
13% R bez. u. Gd., Juni⸗Juli 14 Ra bez., Juli „Aug. 
14½ % bez. u. Gd., Aue. ⸗Sept 14% 17, dez. — Ange⸗ 
meldet: 250 W. Weizen, 250 W. Roggen, 100 fr. Kübel, 
40,000 Ott. Spiritus. — Reis fehr ſeſt, fein 5 ½ — % 


tr. bez., mittel 4% A tr. bez. — Leinöl Sept.» Det’ 12 


A bez., Br. — Leinſamen, Rigaer 12½ 12 
ir 9 2 2 crown und full Brand 13% . 
Groß⸗Berger 5% R tr. bez. : 
Berlin, 8 Mai. Weizen Jar -21004%. loco 45 — 60 
nach Qual. — Roggen 974 2000 C4 loco eine Lad. 844%, 
38% bez., Frühl. 38 % — 39 ½ — 39 % bez. u. Gd. % 
% Br., Mai do., Mal- Juni do., Juni - Juli 89% — 1 
% c bez., Juli⸗ Aug. 40 — ½ — ½ . bez., Sept.⸗Oet. 


N bez. 
tr. bez., 


25 28 , Brühl: 26 ½ . bez, 
Mai⸗ Juni 26 . ber, Junf⸗Juli 25% BEN 


n. 
ai 1865. Wind: NW. 
Adonis; 


Schißſst 
Neufahrwaſſer, den 8. 
14 Dult, Hoffnung; Woltmann, 
Thormäßlen, Helene; Sveprup, Flora; alle von Coplinhagen; 
Bleckert, Alexandra (SD.), Stettin ; Vonk, Sophia, Wolgaſt; 


Riiſe, Anna Margarethe, Kiel; Hanſen, Sophia, Amſter⸗ 
dam; Möller, Enigheren, Oſterriſör; ſämmtlich mit Ballaſt. 
— Fain weather, Chieftain, Grangemould; Puiſter, Induſtrie, 
Sunderland; Haversmidt, Harmonie, Alloa; Barkley, Edent, 
Dyſart; Vorbrodt, Hans B ülew, St. Davids; ſämmtlich m 
Kohlen. — Ruge, Hermann k; Fyn, Diana, Amſten 
dam; Gordon, Iſabella Elife, London; fämmtlich mit Gü⸗ 
tern. e e Edith (S.), Cardiff, Schienen. — 
Andreaſſen, Baſſa, Stavanger, Heringe. a 
5 Geſegelt: Siedler, Danzig, London; Kramp, Alexan⸗ 
der, London; Wiebe, Marionne, Liverpool; Mielold, Konz 
don, Hull; Feiland, Wilhelm Lind, Rochford; ſämmtlich 


mit Holz. 
Den 9. Mai. Wind NW. 

Geſegelt: Schwarz, Eintracht, St. Nazaire; Hanf 
dengel, Sphinx, Sunderland; beide mit Holz. — Kragh, S. 
J. Lundt, Liverpool; Drainie, St. Clair, Hartlepool; Wig⸗ 
gens, Taſſo (SD), Hull; ſämmtlich mit Getreide. 

Angekommen: Ortgieſe, Wilhelmine, Neweaſtle, Gü⸗ 
ter. — Bekler, Doris, Liverpool, üter u. Salz. — Bo N 
der Wanderer, Briſtol; Kidel, Dart, Dyſart; beide mit Salz. 
— Eowie, Brothers, St Davids, Kohlen. — Martin, 
Deligate, Copenhagen, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, den 8. Mai 1885. Waſſerſtand: + 5 Fuß 1 Zoll. 
A 3 L. Schfl. 
Schwartz, Warſchauer, oelawek, Danzig, 1 * 
. Steffens S., 36 30 Wr 
Odrowski, B. Neumann, do., do., Dieſ., 33 — do. 
Michaelis, Derſ., do., do, Dieſ., 29 L. Wz., 12 — Ng. 
Kruszineki, Bogadi, do., do., Goldſchmidts S., 31 — Wz. 
Nachtigall, Marſop, do., do., Dieſ., — do. 
Paul, Peretz, Nieszawa, do., Dief., 8097,00, 
Gralewski, Lipmann u Rawsli, Wloclawek, do., 
Köhne, 41 — do. 
Blaczek, J. Neumann, do, do., 22. 20 WW, 6 — Rz. 
7 a Stettin, 1115 St. h. H., 1842 St. w. 

„ 19 L. Faßh. a a 

* ee do., do, 1863 St. h. H., 1073 St. w. 


H., Faß. ? 
ee el: Raudnitz, Küſtrin, Falkenberg, 554 
t. w. H. 3 . eg dnss 
Summa: 261 L. 27 Schfl. Wz., 18 L. Re- 

Verantwortlicher Redactenr H. Rickert in Dani 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
e 


2 0 4 
2 Stand in Therm. im wind und Weller. 
Par.⸗Lin. reien. * 


— 


. 


9 


41 33/25 7 ie mäßig, ſchn. 
9 339,00 4 25 en flau, cheilw. bewölkt. 
12] 338,72 | £ 88 | RO. mäßig, ſchon und klar. 


* Meteoroionifbe Depeſchen, 9. Mai. 
ara F — a Temp. N. 

Valencia fehlt. i 
8 Paris 33 


ari 5,1 13,8 S ſchwach * einige 
5 olken. 

8 Helder 8347 128 8 ſchwach ſebr bevede “ 
6 Köln % % Sd ſchwach zieml. heiter. 
6 Berlin 835,9 8,2 l lebhaft heiter. 
6 Putbus 33% 3s Sd müßig wog. 
6 Stettin 8338 6, O mäßig heiter. 
7 Köslin fehlt, 
8 Stockhoim 339,6 7,2 So ſchwach bewölkt. 
6 Danzig 839,6 3,7 S ſchwach neblig. 
2 Kenigeberg 389.) 5,6 NW. . ſchwach beiter. 
6 Memel 39, 4,8 NW Wſchwach beiter. 
8 Paret fehle 1 114 
8 1 eterähurg ehlt. ni : zam 11 


Freireligidſe e Ubr, Rau erla 8 riſch aus 
Boten in Stig det. Oewezebeiſel. dem Nan 8 See 


Scheibenrittergoſſe 9. 


Von Littauer Butter in 


Kübeln halte jetzt größeres Lager und 
offe ire felbive billigſt. 
rn 


ndem ich neue Zuſendungen von Ei ſen⸗ 
waaren erhalten, erlaube ich mir auch 
dieſen Artikel neben meiner 


Mattrial⸗ und Speicerwaarenpandlung 


hiedurch zu den billigſten Preiſen ganz ergeben 
zu empfehlen. 


C. A. Tuſchinslki, 


Speicherinſel, Hopfen⸗Speicher, Milch⸗ 
kannengaſſe 20. am Milchkannenthurm. 


Emaillirte Nochgeſchicre empfiehlt 


C. A. Tuſchinski. 


4313 


Hotel⸗Verkauf. 


Das größte Hotel einer Kreis- u. Garniſon⸗ 
ftabt in der Mark, vortreffliche Einrichtung, voll⸗ 
ſtändiges Mobiliar u. Inventar, feine u. noble 
Kundſchaft, ſichere u. rentable Capitalsanlage, 
ind nur für einen intelligenten u. gebildeten 

ann, 13,000 , Anzablung 4000 As Franco⸗ 
Offerten an . Mörſig in Lucatz bei An 


——k 
Holz⸗ Verkauf. 


5 A* den gräfl. Vlabimir⸗Dziedu⸗ 
szycki'ſchen Gütern find in ver 


Prebiat: Herr Prediger Röckner. 


ie geſtern Nachmittags erfelgte glüdliche 
D Entbindung meiner Lieben Frau Marie, 
geb. Brunzen von einem gelunten Knaben 


zeige biemit Tbeilnehmen den ergebenit an. 
14304 T. 


W. Schnabel. 


TTT... 

Neue, höchff intercſſant Romane. 
So eben erſchienen, durch jede Buchbandlung 

u beziehen, und vorrätbig bei E. Doubberck 
Danzig, 7 Ne. 35: 1 

Henri de Kock, Die verwünſch⸗ 
ten Küſſe. 12 Sgr. 

Henri de Kock, Die kleine Lie⸗ 
besgöttin. Mit Titelbild. 16 Sar. 

Tav. de Montépin, Das Drama 
iu ‚sotben Haufe. 2 Sar. Zwei 

ile. 
Marquis v. Foudras, Ein aben⸗ 


teuerliches Leben. 1 297 Drei 


3 ſo eben erſchlenene, höchſt 


intereffante und ſpaunende Romane, find 
durch jede Buchbandlung zu beziehen. 4268 


Wien. Hartleben 's Verlags-Erpedition. 
Dampfboot-Verbindung 


Danzig-London. 
Zwischen dem 17. und 21. d. M. 


| 
| 
nett u. Bremer in London den 


en die Herren Bremer, Ben- errſchaft 

W . arnawatka, Kreis Hrubieszöw, Gou⸗ 

1 vernement Lublin (Königreich Polen), 6 

Schraubendampfer „Oliva“, Capt. Ze vom \tiffbaren Stufe a 

N 5 b. 2 : eprz entlegen, 30, efer 7 

C. Lietz, mit Stückgütern nach hier de bund e einen Ballen von 

expediren. - — Länge 5 12 * 5 — * 

E efern, zum Preiſe von — 

dt Th. Rodenacker D dann 208 3 welche Ballen 
von i u nge und 

nz — 12, 13 gel Diee ficken, der Stamm zum 

Preiſe von 3 loco Tarnawatka zu 


verkaufen. Die Kiefern⸗ und Tannenbal⸗ 
ten aus den Tarnawatker Waldungen 
wurden vom Lubliner Holzkaufmann 
Herrn Gerſon RMoſenblat bereits 
mehrere Male, bezeichnet mit W. D 
nach Danzig perſchit und als Danziger 


Neue breite Damen- 
gürtel, neue Damen- 
taschen, elegant, leicht u. billig, 
Kinder Lederschür- 
zen, Herren- und Da- 


men-Leder-Manschet- 
ten empfeblen in guter Auswahl zu 
’ Breifen 


ſebr billigen 
Oertell et Hundius, 


Langgaſſe 72. 


Holzmaterial erſter Qualität anerkannt. 
Kaufluſtige wollen ſich wegen nähe⸗ 
rer Bedingungen und Abſchluß des Kauf⸗ 
geſchaͤfts direkt an die gräfl. Vladimir 
Dzieduszycki'ſche Central⸗Güter⸗Ad 
45, 4/4 
(4307) 


miniftration in Eimberg Nro. 
wenden. 


in abl. Gut von 690 Mtorden pr., Weizen⸗ 

boden, $ Meile vom Babnhof, 2 Stunden 
von Danzig ver Babn, Geb. ſehr gut, Wohn: 
baus herrſchaftlich; Ausſaat 240 Schffl. Winte⸗ 
zung, 160 Schffl. Sommerung, 150 Schſfl. Kar: 
toffeln ac. ; Ir ventar 20 Arbeits⸗ u. junge Pferde, 
12 Ochſen, 16 Kühe und Jungvleh. ca. 700 feine 
Schafe; todtes Inventar complet, iſt für den 
Preis von 55,000 Thlr., bei 15 20,000 Thlr. 
Anzahfurg zu verkaufen. Adreſſen werden unter 
No. 4299 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ei dazu briäbigte junge Dame ſucht eine 

2 Stelle als Geſellſchafterin oder Erzie⸗ 

ren Gen. Adr. u. Z. Z. 4297 poste restante 
bing. 


4301] 


Musikalien- Leih-Anstalt 


bel 


F. A. Weber 


Buch-, MKunst-u.Musikalien-Hand ung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
vollständiges Layer neuer 
0 Musikalien. [#35] 


Berliner Ha gel Afecuranpgefelf chaft. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Aelien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 
Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte 
Prämien, bei welchen nie eine Nachſchu ablung ſtattfindet und regulirt die eintre⸗ 
tenden Schäden nach den in ihrer langen Wir amkeit bewährten, anerkannt liberalen Grund⸗ 
ſätzen. Die Auszahlung der Eutſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nach» 
dem deren Beträge feſtgeſtellt find, ; 

Die nachbenannten Herren Agenten find ai Vermittelung von Verſicherungs⸗Auträgen ſtets 
bereit und fiehen mit Antragsſormularen, jo wie mit jeder beliebigen näheren Auskunft gerne zu 


Dienſten. > £ j 
A. Im Regierungs-Bezirk en 
a 


n Danzig Herr Richard Fademrecht, In Elbing Herr eob Neu weck 
3 = Herren P. 5 & Col, @. Mendel ohn, 


” 


” 7 . 
5 err Guldsbeſ. Hugo Ebert „Dirſchau Herr C. W. Meye, 
5 N — G. T. 8. W. , f N Pr. Stargardt Herr J. Stelter, 
„ Sobbowiß Herr Sekrelair Rarbke, 75 „ Herr Burgermeiſter Hinzen, 
„ Müggenhahl Herr Lehrer E. Scheibe, „ Schoened Herr F. Rennwanz, 


Berent Herr Stadtverordnetenvorſteher Klesz ⸗ 
ezynskl, 
Carthaus Herr Apotheker Benkendorff, 


Stildlau Herr Deichſeeretair Frohnert, „ 

Kl. a Herr 1 tell macher, 

Tiegenvof Herr ged. Stobbe 2 

2 191 
dho aun Kaetelho „Rahmel Herr Eu 

„ Sanddef 2 1 Nenſtadt Herr C. B. Hoche. 5 


B. Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 

Chrifiburg Herr Apotheler Ludwig, I In Thorn Herr Guſtav Prowe, 

Stuhm Herr C. Kannenberg, „ Culmſee Herr Gaſthofbeſger Scharwenka, 

Adl. Liebenau bei Pelplin Herr Deichhaupt⸗ „ Culm Herr Polizei⸗Anwall Winkler, 

mann Ziehm, „ Briefen Herr Maurermeiſter Reinhold, 
Mewe Herr Actuarius Stach, „ Schwetz Herr Steuer-Erbeber G. Prinz, 
Riefenturg Herr Apotheker Steinorth, Neuenburg Herren Knobbe u. Co., 

= Gunthen bei Rieſeuburg Herr Lieutenant Tuchel Hr. Steuer -Erbeber Frydryehowiez, 

Conitz Herr Stadtſekretair Berkhahn, 


older Egger ? 
„ Freyſtadt e Pieluſch, 5 Schlochau Herr Herrmann Vütow, 
„ Di Eylau Herr Steuer⸗Einnehmer Heß, „ Baldenburg Herr C. J. Buchholz. 


Pr. Friedland Herr Bürgermeiſter Banner 


aum 
Flalow Herr Thierarzt Blubm, 
Vandsburg Hr. Ger.⸗Kanzeliſt Paſtanatzky, 
Zempelburg Herr Apotheker Kollath, 
Ot. Crone Hr. Dom ⸗Rentmſtr. Stegmann, 
Jaſtrow Herr K. S. Litten, 


„B ſchofswerder Herr M. Friedlaender, 7 
„ Marienwerder Hr. Rechuungsrath Dittmann, 

„ 8 Herr Heinrich Beetz, „ 
„ Marelſe Herr Rentier G. Spudich, 5 
„ vudwigeshof bei Loebau Herr Gutebeſ. Vogel, . 
Yautenburg Herr Actuarius H. Koſſe, 5 
Strasburg Herr Kreistaxator B. Wentz, 7 


* 1 z * 

Graudenz Herren Gerrüder Krupiuski Mek. Friedland Hr. Kämmerer C. Klieſch 
4 8 Herr Adolph Jacobſohn, = Prellwitz bei Züßer Herr Lehrer Pahl. f 
„ Sa buſee Herr Zimmeminer Rinow, , 


ig, im Mai 1806, 
e Die General⸗Agentur für Weſtpreußen, 
Alfred Beinick. 


(4298) Comtoir: Hundegaſſe Nr. 90. 


Leipziger 
Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Errichtet im Jahre 1819. 
Grund Capital Thlr. 1,000,000. 
Neſerve⸗Fonds „ 1,085,327. 1 Sgr. 


Die Ankalt verſichert gegen Feuerſchaden alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände 
u feſten Prämien unter coulanten Bedingungen, und werden Anträge entgegengenommen bei dem 
nterzeichneten, welcher zur Vollziehung der Policen ermächtigt iſt, wie dei den nachdenannten 
Special⸗Agenten. 


ts und 
Herren Haupt- ur im Mai 1865. 


Danzig, 


Paul Louis Lietzmann, 


General⸗Agent, 
Comtoir: Langgaſſe 13, 1 Treppe. 


Weſtpreußen: 


a) Provin 
3 Sener Doege in Dt. Crone, 


C. H. Döring in Danzig, Brodbänkengaſſe 3 
Th. Hybbenetb in Danzig, Hundegaſſ 91. 
A. H. Schichtmeyer in Danzig, Mälzerg. 6, 
. aaß in Danzig, Jopengaſſe 16, 

A. 


immermeiſter Pielluſch in Freyſtadt, 
runo Stechbardt in Graudenz, 
A. E. Steiuert in Hammerſtein, 
Gerichts⸗Sekretair Grall in Loebau, 
Jacob Borchardt in Marienwerder, 
| Kanzlift Metzing in Mewe, 
Saulmann in M. Friedland, 
F. S. Nofe in Neuenburg, 
C. G. Hoche in Neuſtadt, Aciuar Ehrlich in Pr. Friedland, 
Lehrer Meerwald in Neukrügerskampe, Landgeſchworener Koreha in Roſenberg, 
Fonzliſt F. G. Tiede in Pußig, E. 8 in Rieſenburg, 
Lehrer Erasmus in Pordenau, J. S. Behrendt in Stubm, 
5. W. Poul Senger 2 Stargardt, Zimmermeiſter G. Schumacher in 
.F. Ruhm in Tiegen Gr. Brod 
Ii. Feb elan er in Biſchofswerper, Louis Leon in Schlochau, en 
Car! Neumann in Schloppe 


Apotbeter K. Thümmel in Briefen, pe, 
T. G. Kirſtein in Culm, Baumeiſter Schlichting in Strasburg, 
J. A. Jacoby in Chriſtburg, Bureau-Affiitent Gramſee in Tuchel, 
J. Scharwenka in Culmſee, Carl Schumacher in Rehden, 
Lehrer Heinrich in Cammin, Ad. Feldtkeller in Thorn, 
Gerichts⸗Sekretair Schröder in Zempelburg. 


Actuar Pauli in Dt. Eylau, 
b) Provinz Poſen: 


Julius Roſenheim in Bromberg, N. L. Olko in Natel, 
Touis Michaelis in Chodzieſen, Iſid. Sammel in Schubin, 
Kämmerer E. Schramm in Czarnilau, Sam. Seligſohn in Samosczin, 
5. J. Goldſchmidt in Filehne, - er art Jul. Schneider in Schönlanke, 
of. Krzywynos in Gneſen, bil. Lobſeuſer in Wirſitz 
M. Meumann S. in Inowraclaw, Adolf Lehmann in Wongrowitz, 
Leop. Leder in Lobſens. Vofterpedient Grunwaldt in Wiſſek. 
E. A. Nedelbach in Margonin, 14130 


—— —— — — — — 


late w in Berent, 
Kreutz in Dirſchau, 
Ant. Schmidt in Elbing, 
F. W. Neumann in Marienburg. 
M. Jacoby in Neuteich, 


— 


——— — 


—— men an mn 


ie Magdeburger | 


Hagelverſcherungs-Geſellſchaft, 


Grund⸗ Capital: Drei Millionen Thaler, 
in 6000 Stück Actien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt ſind, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen a re zu feiten Prämien. 
Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Entſchädigungs⸗Beträge werden 
ſpäteſtens binnen eig e nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; die 
4 


prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung wird durch den bedeutenden G f 
die am Schluffe des Jahres 1864 ſic auf 184,071 Thaler belaufenden Neſerven und burg 


das Grund⸗Capital der Geſellſchaft verbürgt. 


in Baldenburg Herr J gabs in Lautenburg Herr W. Weichert, 
„ Berent „ J. Stark, „ Marienburg „ G. Neudorff, 
„ Briefen „ Dr. Vogler, „ Mewe „ A. Schmidt, 
„ Biſchofswerder „ Nud. Nosteck, „ Neuſtadt „ L. Volkmann, 
„ Carthaus „ M. Biber, „ Neudorf „ E. Friedrich, 
„ Conitz „ J. Beerwald, „ Neumark „ A. Meinhold, | 
7 Culm PR M. Kinſchſtein. „ Neuenburg 7. Herm. Ehrhardt, 
„ Dt. Crone „ $ Dau n Puig „ A. Weckerle, 
„ Chriſtburg „ J. G. Paſternack, „ Belplin „ Th. Büttner, 
„ Culmſee „ A. Jaentſch, „ Popowo „ Stoboy, 
„ Danzig J. „C. H. Zimmermann, „ RNheden „ J. Gabriel, 
„ do. II. „ C. A. Kleefeld, „ Rieſenburg „ C. F. Neubert, 
„ Dirſchau „ A. Pofeld. „ Roſenberg „ C. Kowalski, 
„Elbing I. „ A. Phillips, „Schoeneck „ Ed. Neunwanz, 
„ do. II. „ der 3 „ Schoenſee „ Dr. Kirſchner, 
Derm Ahrusdorf, „ Pr. Stargardt ,, Neip, 
„ Dt. Eylau „ 7 Heinemann, „ Schloppe „ FJ. Manſchewski, 
7. Flatow „ . Koch, „ Schlochan „ A. Speiſiger, 
„ Mk. Friedland „ B. Lindenberg, „ Schwetz „ A. Hoffmann. 
„ Freiſtadt 7 Belau, „ Strasburg „ E. Grunwald, 
„ Pr. Friedland „ A. Ziemann, „ Stuhm „ B. Kirchner, 
„ laditſch „ L. F. Gaſt, „ Thiergart „ C. W. Mortzfeld. 
„ Graudenz „ G. 1252 rkowius, „ Tiegenhof „ H. WMeufeldt, 
Gollub " W. Wo mer, 7. Thorn 7 — Werner 
A ammerſtein ” C. F. 9 ckau, m Tuchel — 8 Hitz, 72 
. Saſtrom „ J. A. Borchardt, „ Tus „ A. Lemke 
, Ae, „ . e, e Serben , E. ı 
i . 8 „ „ ur 0 
„ Gelen „% E. Michalowski, %, Es. amn 
U 


8. Mai 1865. 


Herm. Ahrnsdorf, 
General⸗Agent für Oft: und Weitpreußen. 


in größeres Grundſtück mit Hof, Stallun 
Eu. Hinten bäuſern, in einer et 
Hanzigs belegen, wi d zum Verkauf nachgewie⸗ 
fen, Heiligenenitaofle 74, Sagletage. 14309) 
Cine Gaſtwirthſcha't hierſelbſi, mit einem gro⸗ 
pen Saal und Garten, mit feder Kunvpſchaft, 
deren ganzes Kapital ſich von den einkommenden 


Elbing, den 


14302 
Ein Primaner des Gymnaſiums wünſcht Pri⸗ 


vat⸗Unterricht zu geben. Näheres bei 
14310 Herm. Rovenhagen, La. gebrücke, 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerftag, den 11. Mat, Abends 74 Uhr 
General-Berfammlung behufs Senken 


Miethen, obne Geſchaſtseinnahme verzinſt, iſt 18 Mech : 2 

bei 2—3090 Tolr. Anzahlung billig zu vertau⸗ ” ee 1 f 

fen durch J. J. Franck, Poggenpfubl No 86. thek entliehenen Bücher. (4289) 1 

Cen junger Lanomann, der ſeit 7 Jahren Der Vor tand | 
mebreren Wirthſchaſten vorgeſtanden und ? 


nn 


tem die beiten Zeugniſſe zur Seite ſteben, fucht 
zu Pfingſten ein anderes Engagement. Ihn als 
durch aus tüchtig empfehlend ertheile gerne nähere 


Auskunft. 
Stuhms dorf bei Stuhm, den 8. Mai 1865. 
Th. E. Winckler, 


4295 Gutsbeſitzer 
Specht's Elabliſſement 
in Heubude. 
Mittwoch, den 10. Mai, Abfahrt des Dampf⸗ | 


ſchiffes vom Zohannisttor um 2 und 31 Uhr. 
von Heubude um 8. Uhr. 14280) 


1 7 z N r 
Sclonke SEtabliſſement, 

Mittwoch, den 10. Mai: Keine Vor 
ſtellung, dagegen ad ſämmtliche Log 
litäten dem Beſuche des geehrten Publ" 
kums geöffnet. 

Donnerſtag, 11. Mai: Vorletzte Gaſt⸗ 
Vorſtelluug der ſpaniſchen und deſſauſchen 
Ho tänzer. 1406 


Druc und Berlag von . W. Kafemanı | 
in Zanzia-. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Ro. 2998 


Dienſtag, den 


4701-1 U u & 
124 5 


Berliner, Fendabörte ven B. Mal. 
Eifenbazn⸗Actien. 
Dividende pte 1874. 
Bei 


« t 
ſterda n wotterb. 
Ser Märt A. 


He 44 
ee 


ee 
Magd en 


anl⸗Anthei 1 
us 8° 
„R. Brivatbant 


der Danziger Zeitung, 


9. Mai 1865. 


tur- 31 1437 bz 
do. 2 Mon. 3 1435 13 
urg kur; 2 1515 bz 
do. 2 Mon. 21151 © 
on 3 Nor. Ay 1 
te on. 3 € 
Wen Oeſter. W. 8 155 924 55 
do. do, M. | 92} 4 
burg 4 50 
e ewig 8 Tage,» 90% 
do. 2 Mon. 45 9 © 
Jrancfuet a. M2 N. 3 0 28 bj 
Petersburg 3 Woch. 6 882 51 
d Fe 3 M. 6 8 3 
Varſchau 8 Tage 6 791 6 
Bre 8 Tage 5 ½ 11763 


d Selb und Pagietzeld. 
— — — 


| i Blum Nag bz Napol. 5 124 b 
ran eie fr picze de J esd eg, 
0 heb Wie 5 do Oeſt. öſtr. W. 934 bz Fo 231 © 
Nene eub rise Poln. Bin. — — Foddtron. 9 94 55 
Runte erde a Ruff. do. 80 bz got 9 ꝗ— 14 
fünſter⸗ Pammer ellats | 
0 Bel e (Cie 
er; 


L.Btelgbarn 


sch 


Am 27. October 1862 erließ der unterzeichnete Ausſchuß zur Verwaltung der 
Preuß. Prov. Turnkaſſe in Verbindung mit einigen hochangeſehenen Männern unſerer 
zrovinz einen Aufruf an die wohlhabenden Freunde des Turnens, uns zur Förderung 
zu verſehen. Die Beiträge find nicht reichlich eingegangen; 
ſehr erklärlich unter den obwaltenden Verhältniſſen, da die Opferfreudigkeit der Bewohner 
Prov andere Anforderungen in Anſpruch genommen wurde. 
Wir hielten es für unſere Pflicht, öffentlich über das eingekommene und verwendete 
Rechnung abzulegen. Dies geſchieht erſt jetzt, da wir bei unſeren Mitbürgern die 
beſcheidenen Beſtrebungen bei der Lebhaftigkeit der politi- 
! n vorausſetzen zu dürfen. 

An die Elbinger reti esel en: 
Deng Ellerwald bei Elbing 20 Sgr.; Liep bei Königsberg 10 Thlr.; Ohra bei 

329 Sole. Thorn, 16 Thlr.; Gr. Krebs 3 Thlr. 20 Sgr.; Oſtrowitt 8 Thlr.; 
Briefen 8 Thlr.; Freiwalde bei Elbing 8 Thlr.; 
rieſen 6 Thir Königsberg 2 Thlr. Summa 91 

An den früheren Geſchüftsführer Dr. 
2 Thlr.] Wichorze bei Culm 17 Thlr.; 
Graudenz 40 Thlr.; Kl. Natel 5 Thlr. 
6 Thlr.; Pr. Stargardt 5 Thlr.; 


Powintek 2 Thlr.; Dembowalonka bei 
Thlr. 10 Sgr. - 

„Friedländer: Schreitlacken bei Schu ſten 
Allenſtein 3 Thlr.; Schilleningken 23 Thlr.; 
Laptau bei Schugſten 8 Thlr.; Arensfelde 
Marienwalde bei Drengfurth 26 Thlr.; Labiau 4 Thlr.; 


Deutſch Crone 3 Thlr.; Memel 5 Thlr.; Katharinenhof bei Thorn 4 Thlr.; in Summa 


131 Thlr.; 
Dazu kommen von den Vereinen vom 

856 Thlr. 20 Sgr. 

maßen verwendet: 


Alſo zuſammen 222 Thlr. 10 Sgr. 
Juli 1862 bis zum October 1864 aufgebracht; 
2 Pf. Alſo im Ganzen 1079 Thlr. 2 Pf. Dieſe wurden folgender⸗ 


Zuſchuß zur Honorirung von Turnlehrenn nee ER 
Honorare bei der Einrichtung i e S 7 ae 6127 
3 Unterſtützung zur Theilnahme an den Turnlehrercurſen ! 1 
Audere Unterſtützungen an die Vereine io m ru .& me (9% 
Für 8 Vertreter auf dem Leipziger Turntage „1% 
ur Herſtellung von Werkzeichnungen „ln 50. 

6) Juſchuß z 15 3 ger f 
7) Erich zur Kaffe des Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine 5 bes 
8 . 3 inner . + + u: * 4 7 
9 erate, Druckkoſten, Schreibmaterialien E 
123 Reiſen, Zehrgelder an die Ausſchußmitglieder „ 129. 
11) Schreibern zur Beſorgung des eie e ARTEN TIER, 

12) Verſchiedenes (darunter 16 Thlr. für eine Büſte Vork's, Geſchenk an 

den Leipziger Turnverein zur Erinnerung an das 3. deulſche Turnfeſt „ 17. 


ö b f Thlr. 1079. 

Die genauen Berechnungen über die Ausgaben und Einnahmen der geh Jahre 
wurden im Auftrage des Danziger Turntages vom 25. Juli 1863 von dem Vorſtande 
des cee aa för mn und für richtig befunden. 

Der Ausſchuß fördert die Turnvereine um des vaterländi illen, den 
die Turnſache hat. Er weiß, daß das Gedeihen des 8 ite 
Ernſte abhängt, welcher dem Turnen der Schule 
des Turnens in den höheren Anſtalten iſt 
mangelhaft, in den Volksſchulen iſt fie faſt 
und Förderer der Turnſache haben daher di 
keit zuzuwenden. 


Dem Uebelſtande abzuhelfen, giebt es zwei Wege. D jele führen⸗ 
111000 Ale zum ie ie 
ihrer zahlreichen Erlaſſe in Betreff des Turnweſens dringen, für eine genügende Zahl von 
wirklich durchgebildeten Lehrern ſorgen und in irgend einer Weiſe die Leitung des Turn⸗ 
betriebes durch Sachverſtändige Pe wollte. 

Dieſer Weg entzieht ſich unſerer Einwirkung. Allein die in unſerer Pro⸗ 

vinz, namentlich die 1 fin bei Bei zum größten Soden ee — 

as die Regierung von den Gemeinden erzwingen kann, follte ei Eifer für 
Jun April 1805. ſollte ein lebhafter Eifer f 


Droningin ? 


— 


das Gemeinwohl aus eigenem Antriebe ſchaffen. Den Gemeinſinn unſerer Communal⸗ 
behörden ſowol, als der geſammten Bevölkerung der Turnſache immer mehr zuzuwenden, 
iſt eine Aufgabe, welche weſentlich den Turnvereinen zufällt. Je blühender und verſtän⸗ 
diger geleitet die Vereine ſind, deſto mehr muß ſich die Ueberzeugung von der Vortrefflich⸗ 
keit unſerer Sache Bahn brechen. Und indem die Vereine in ihrem eigenen Kreiſe für 
einen geregelten Betrieb ſorgen der den Forderungen der immer practiſcher ſich geſtaltenden 
Kunſt entspricht, geben ſie dem Schulturnen zugleich Anregung und in mancher Beziehung 
Vorbild. Jar: 01 

Nach dieſen Erwägungen haben wir unſer Handeln beſtimmt. Was wir zu dieſem 
Behufe gethan haben, beantworten die oben angegebenen Zahlen nicht genügend. 

Sie bedürfen der Erläuterung und Vervollſtändigung. Zunüchſt kam es uns darauf 
an, einen möglichſt geregelten Turnbetrieb an fo vielen Orten als möglich herſtellen zu 
helfen. Wir ſuchten dieſen Zweck zu erreichen: durch Wanderturnlehrer, durch Einrich⸗ 
tung von Turnlehrercurſen, durch die Sorge für gute Geräthe, Wanderturnlehrer ſind 
in 12 Vereinen thätig geweſen. Der Hauptſache nach trugen die Vereine ſelbſt die Koſten. 
Nur wo die Vereinsmittel nicht ausreichten, gewährte die Prov.⸗Turn⸗Caſſe die oben an⸗ 
gegebenen Zuſchüſſe. An einigen Orten hat der Wanderturnlehrer zugleich an den 
Schulen wirkſam ſein können. Gezahlt wurde den Lehrern außer den Reiſekoſten und 
freier Wohnung, 30—40 Thlr. monatlich. Turnlehrereurſe wurden im Ganzen einge⸗ 
richtet: 3. An denſelben nahmen Theil 21 (16 Lehrer, 4 Studenten, 1 Feuerwehrmann). 
Hiervon waren aus Königsberg 12, die anderen waren aus Schönfließ, Labiau, Mehlſack, 
Angerburg, Danzig, Schirwindt, Tilſit, Inſterburg, Marienwerder. Der Unterricht in 
dieſen Curſen wurde unentgeltlich ertheilt. Manche Theilnehmer erhielten noch eine 


Unterſtützung aus der Prov. Turn⸗Caſſe. Der Unterricht umfaßte die weſentlichen 
‚Uebungsa : i { 


i es n ben in änner⸗ 
en- ul W Ge e en bree dle gra e 
eme (ſchwediſch, deutſch ꝛc.), Bücherkunde, Geräthekunde, Anlage und Einrichtung 
von Turnplätzen und Aehnliches. IDB N 

Der Sorge für gute Geräthe glaubten wir am Beſten durch die Herausgabe von 
Werkzeichnungen zu den Turngeräthen zu entſprechen. Dieſelben find in erſter Auflage 
un ünſerem Selbſtverlage erſchienen; fie haben ſich gut bewährt und bei allen Kennern 
hohen Beifall gefunden. Gegenwärtig wird bei Ernſt Keil in Leipzig eine neue Auflage 
derſelben veranſtaltet. 

Außer dieſen techniſchen Beſtrebungen ging unſer Bemühen dahin, die Sache durch 
Eintracht und Sobre e in den Vereinen unſeres Verbandes zu fördern. Ueberall, 
wo unſer Rath oder unfere Hülfe in Auſpruch genommen wurde, haben wir uns bemüht, 
dieſelbe nach beſten Kräften zu gewähren. N 

Es bleibt die angenehme Pflicht, den Gebern zu danken, die uns in die Lage geſetzt 
haben, dies Wenige wenigſtens zu leiſten. 

Es bleibt ferner die Bitte an die Freunde unſerer Sache, uns von Neuem durch 
Geldmittel zu unterſtützen. Wohl zweifelt Niemand mehr an dem Werth des Turnens. 
Aber noch wenig erſt von denjenigen Wünſchen it erfüllt worden, welche in dieſer Bezie⸗ 
hung ſchon Scharnhorſt und Gneiſenau in eruſter Zeit zu des Vaterlandes Wohl erhoben. 

einem ernſt denkenden Patrioten kann es verborgen ſein, daß unſer Vaterland feiner 
großen Zukunft um ſo ſicherer entgegen geht, je mehr es die Kräfte aller ſeiner Bürger 
zu entwickeln und dem Gemeinwohl dienſtbar zu machen verſteht. Und wer von dem 
gegenwärtigen trüben Stintve der Dinge den Blick emporhebt, zu der — ſo Gott will — 
großen Zukunft unſeres Vaterlandes, dem ſei es Herzeusbedürfniß, in unverzagtem 
affen das Kommende vorbereiten zu helfen. Sehr viel ſchon hat die freie Vereinigung 
hervorgebracht. Möge ſie auch dieſem wichtigen Zweige unſerer Volkserziehung ihre 
ernſteſte Aufmerkſamkeit unausgeſetzt zuwenden. 2 
Auch fernerhin ſind wir gern bereit, ſoweit unſere Kräfte es geſtatten, mit Rath 
und That zu helfen, wo es gewünſcht wird. Sämmtliche Sendungen, Zuſchriften 26, 

n wir an den unterzeichneten Geſchäftsführer, Herrn Buchhändler C. Meiſſner in 
Ell ing zu richten. F 


— 


Der Ausſchu der Preußi inzial- 
ſchuß zur Verwaltung der Preußischen Provinzial Curntaſe 


Oberlehrer Dr. K. Friedländer, Elbing, Buchhändler C. 


V 1 
Gynmaſiallehrer orſitzender 


Für Laudwirthe! 
Echten Peru⸗Guano, 


enthaltend 12 à 13 pCt, Stiditoff, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 


Portland Cement 


I 
t Ce „Fabrik „Stern“ in 

Lager ae W 106 in friſcher Waare auf 

tleinen Buam pieblen ſelchen in großen, wie in 


aus 


ten billigſt 


(31 Degier & Conins, enthaltend 18 bie 22 
Fri Ankerſchmiedegaſſe No. 16. fäure, haben auf 1095 von, BE ERROR: 
‘ 7 2 d. Du 1 
le Berger Heeringe ma Borbenmfubt Ne, . 
on, „ ti K ri 1 1 
n ce bene Gee e Kere DI u mee 


L. A. Janke. (429) . Sarnitzky · 


in Ir 
Gef ee 


Böthke, Thorn. Intendantur⸗Secretair Chriſtiani, Königsberg. 
Hauptmann und Reg.⸗Sekretair Pernin, Danzig. 


Räucherlachs, große und 
kleine Fiſche. Del kat marinirter Seelachs a a 
6 K, in Faßchen von 10, 15 und 20 Pfd. ver ⸗ 
Dad, eben eis in beiter Qualitat 
g * . Janke. 
* 
Zucker in Broden à Ctur. 
16$ bis 17 , geſtoßenen Melis à Ctur. 15 bis 
16 .% teinichmedend, 11 | 


Or. Üſeife zur Frühlings⸗ 
A z 105 Seiden⸗, Wollen: und 


Baumwollenſtoffe, ſowie zum Reinigen von 


Oel“, Fett, und Schmußz⸗Flecken ıc, 
d n i ige Flügge ben e 
13950 


bert N umann 

Langenmarkt 38. 
et e Tee 
ein Fettvieh⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft halte den Herten Gutsbeſitzern zu 


ferneren Zuſendungen beſtens empfoblen 
(7% Chr. Friedr. Keck in Baris 
801 U 1 


6 , feine gelbe Facine, 
bis 13 Re, offerirt faßweiſe und ausgewogen 
(49% L. A. Janke. 


Preußiſche Nenten-Berficherungs-Unftalt. 


Nachdem am 17. März e. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld- und Dor 

kumenten-Beſtände der Anſtalt ſaugeſſcher er het mir ae aut. 5 3 daß beim 
ahreeſchluſſe 1864 das mit pupillariſcher erbeit verwaltete Vermögen der Anſtalt 

eka vu 196,339 Thlr. 20 Sgr. 3 f. b 
mitbin 292,909 Thlr. 29 Sgr. 5 Pf mehr als beim Jabresſchluſſe 1863 betragen hat. Die näheren 
Details ergiebt der fo eben erſchienene 26. Rechenſ vafts Bericht für das Jahr 1864, welcher bei den 
Haupt: und Spezial-Agenten und bei der Hauptkaſſe in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 59, zu haben iſt. 

Die vom 2. Januar 1866 ab zahlbaren Renten einer vollſtändigen Einlage von 100 Thlr. für 
das Jahr 1865 betragen: 


In Klaſſe: 
Bei der IV. 


2 ' "8 u. III. 
Jahres eſellſchaf n Gr 3 | Gau & Yu d Sr. N 


VI. 
* 2 


* 
2 242 


1839 4 13 61 5 5 6 5 29 61 7 6—114 414821 — 
18⁴⁰ 49 6 5 16] 5 21 6] 619 6) 1127 — 4024 — 
1841 49 61 4 29 6] 5 15 — 61410767016 
1842 4 9 61 5 1l—| 516 —] 617] 6) 9183| — 46166 
1843 411 J 428 6 51706] 77 611 315211 — 
1844 4 16 [ 516 521 — 615 6] 16 | 5| 6 
1845 4 561 4 19/—] 5 — [6 6 | 4— 819 — 
1846 4 — 1 A !14| 6| 419|—I 61 6] 946 
1847 44 3— 421 60 5 7-1 524 —-[7 76 
1848 4| 3)—| 415 6| 576 6 4113 |18 — 
1849 42 — 4 — 427 6] 6 12 6] 83 6 
1850 4 2/—| 417] 60 4246 522 — 813 — 
1851 4 — 6] 42160 428 -] 5 5 6 746 
1852 4 1— 416] 586 628] 61 623 — 
1853 43 — 414 — 424 — 5 13— 7 1— 
1854 4 2 61 413 6] 5 — 6 5 7 — 5144| 6 
1855 4 3 61 417 6 421 6] 5 10— 618 — 
1856 4 1 6] 496 4 19 6 514 —] 5 226 
1857 4 1 — 418] 6 421 6] 5| 8|)—| 5113| 6 
1858 411/61 4 76 419 6] 5 6 60 6 2ʃ— 
1859 4 1 — 4 11 — 425] 6 610 — 5 13 6 
1860 3 26 — 4 7 — 4 19 6| 5| 6|—| 5126 
1861 32-4 3|—| 414] 6 424] 6 57 6 
1862 3210-1 319] 60 Alııl | 422 -] 5 4 — 
1863 3 19 3280 6 49 — 420 — ] 5 4 6 
1864 3 — 1 3 10— 3/%|—-| 4 [- 410 


Berlin, den 20. April 1865. 


Direktion der Preußiſchen Renten-Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Leineu⸗Ha ice 


von 

Magnus Eisenstädt in Danzig, 
N „ET Laaggaſſe No. 17, 8 
J empfiehlt bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen und zum bäuslichen täglichen Ge 
- vf brauch in größter Auswahl zu U” . Preiſen: y 

Grriffenberger Leinen in ganz vorzüglicher friſcher Bleiche, das Stück zu 8}, 9, 
10 und 12 , Herrnhuter Leinen, beſonders zu Herrenhemden und Bettlaken paſſend, 
das Stud 10, 12 und 14 %. 

Prima Creas⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, in allen Nummern vorräthig, genau 
laut in der jüngſten Zeit ermäßigtem Fabrik⸗Preis-Courant. 0 

Bielefelder, Iriſch⸗ und bollaͤndiſches Leinen in den feinſten Qualitäten vorräthig. 

Ti ſchtücher in rein Leinen, das Stück von 225 u an, 

Servietten, das ganze Dutzend rein Leinen von 3 . an, 

Handtücher, abgepaßt mit Kanten, das ganze Dutzend 3 , ö 

Tiſchg decke von reinem Leinen, mit 6 und 12 A 500 2 und 5 e. 

Re iale nene Taſchentücher in einer Auswahl von über Dutzend, das halbe 
Dutzend für Kinder (% grob) zu 123 und 15 Zu, für Herren nud Damen (/ und / 
— 7 das balbe Dutzend von 22 Ar. 1379 


un} 


Tiſchdecken in grau, chamois v Weiz in Reinleinen von 1 * an. 
J Schirmfabrit v. Alex, Sachs, Matkauſch 


Eleganteſte Neuheiten in 


Sonnenfchirmen, 


M En-tout-cas und Entre-deux in Prachtmuſtern und ſchwerſter U 
W Seide, auf eleganten dauerhaften Geſtellen, eben ſo dauerhafte fi 
elegante Regenſchirme zu bekannten billigſten Preiſen. 


Eine Partie vorjähriger zurückg ſetzter Sonnenſchirme und En- tout - oas 
befonders billig. (4262) 


* 


sabrif 


— 


Von Dienfiag, dem 9. Mal d. J. ab beginnt der Verkauf der 
Lotterie-Antheile zur 1. Klaſſe 132. Königl. Preuß. Lotterie, und zwar 
kurze Zeit zu den billigeren ‚Breifen (ſpäter theuter). 


ie: 4 3 % 20 WW, Se, ½16 29 Gt, Ian 143 Pr, Ya 7 h 
2 r Schreibegebühren a a — Se 
Nach auswätts pie Poſt⸗Vorſchuß oder gegen, Boft-inzaolung [79] 
Max Dannemann’s Lotterie-Antheil-Comtoir zu Danzig, 
E14 64, Qundegafie 126. 
Magenkrampf Mittel. 
Dieſes Mutel iſt das dewäbrteſte und 
ſicherſte gegen den Magenkra pf und acht zu haben. 
Nur frankirte Briefe werden angenommen, 


— — — U½e.uͤ—¾4¾ 


Himbeer⸗ und Apfelſinen-Limo⸗ 


naden⸗Eſſenz in Hebin en, wie in 
Flaschen en pfehlt ganz friſch und in deſter 


Quatuät i WM. Hilber 
. H. Nötzel, am Holzmarkt No. 107, | Onojtrape 13/2 links. 
im Schanklotal und No. 108, eine Treppe hoch. | 14249) Münden, 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, empfiehlt in 
Längen und Tafeln, in verschiedenen Stärken 
die Fabrik von 


Schettler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 12374 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Roth, weiß und ſchwediſch 


Kleeſaat, aue, rannte u. itatie 
niſch Reygras, franz. Luzerne, Thymothee, 
Schaſſchwingel, Serapella u. andere Sämereien. 
gelbe und blaue Lupinen, Saatgetreide, Kno⸗ 
chenmehl und Dünger⸗Gops offerire billiaſt. 

W. Wirthſchaft, 
Gerbergaſſe 6. 


Avis. 


Hiermit erlaube ich mir er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich dem 
Herrn Herrmann Müller in Danzig 
den Verkauf meiner verſchiedenen 
Braunſtein⸗Produete übertragen 
habe. Derſelbe iſt mit allen Muſtern 
für Papier⸗, Glas. Chemiſche, 
Defen⸗ und Kattun⸗Fabriken ver⸗ 
ſehen und ertheilt gern jede weitere 
Auskunft. f 

Carl Proebster in Ilmenau 
14054 in Thüringen. 


Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, ans der Fa⸗ 
brit von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt ä 10 Pf. pr. [] Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 


Th. Boyd 
aaa) Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Asphaltirte geprüfte Dachpappen 
von D. Eppenſtein in Berlin, vor⸗ 
jähriges Fabrikat, empfehle in Bahnen und 
Tafeln beſte Qualität mit 3 Thlr. pr. 150 
D.-%., ſowie ſämmtliche Dachdeckmaterialien. 

Das Eindecken der Dächer wird unter 
Garantie ausgeführt. 


LAl(3210] Th. Kirſten, Frauengaſſe 31. 
imbeer- und Kirſchſaft vom letz⸗ 
ten Jahrgang, wie ſämmtliche 

Spirituoſen und Liqueure in größ⸗ 


ter Auswahl empfiehlt in Faſtagen und in 
Flaſchen reell und billiaſt 
(4279) E. 5. Nötzel, am Holzmarkt. 


Sommer-Rübsen, 
Dotter- und Senfsaat empfiehlt 
Aug. Schemionek 
(4231) in Elbing. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 

Seit dem Jahre 1843 Dag dedermeiſter, 
babe ich bis zum Jahre 1852 in und in der 
Umgegend von Beilin und von dieſer Zeit ab 
bier und gleichfalls in der Umgegend von Dans 
zig alle in mein Fach einſchlagende Dachdecker⸗ 
arbeiten, namentlich das Decken mit Dachpfan⸗ 
nen, Ziegeln, Biberſchwanzen, Pappe und Schie⸗ 
fer, ſowohl dei Neubauten wie auch bei Nepa⸗ 
raturen im aus gedebnteſten Maße ausgeführt. 

Mit Rückſicht auf das von mic hier und in 
der Umgegend wahrgenommene Bedürfniß bin: 
ſichtlich der practiſchen Ausführung der vorbe⸗ 
eichneten Dachdeckerurbeſten, erlaube ich mir 
mich einem geehrten Publikum als Dachdedker⸗ 
meiſter ganz ergebenſt zu empfehlen, wobei ich 
bemerke, daß, mit den lüchtigſten Arbeitskrä ten 
verſehen, ich ſtets bemüht fein werde, das in mch 


11711] 


zu fegende Vertrauen in jeder Weiſe zu recht⸗ 
ſerngea. 4300) 
J. M. Drescher, 
Dachdeckermeiſter, 
Laſtadie 23. 
An Ordre 4305 


laden durch Boldeman, Borries & Co. 
in Neweaſtle, p. Wilhelmine, Capt. Ortgieſe, 
54 Tons 18 Ctw. Cokes, 
31,200 Stuck Firebricks, 
163 % Schleifſteine, 
5 Fäſſer Kohlentheer. 
Die won 1 7 — erſucht, da 
as Schiff löͤſchfertig ist, n euniyit zu mel⸗ 
Ne del F. G 9 


— — — — — — 

wei ſebr gut erhaltene Kiügel: Forte 

ianos zum Preiſe von 60 u. 5 * 

find Langgaſſe 35, 2 Treppen, zu ver ⸗ 
taufen. 142771 


Zu verkaufen durch H. Scharnitzky 
Elbing: 


in i 

Ein Rittergut, 9 Ml. von Elbing, welches 
150 Jahre in einer Fami ie iſt. 3000 Morgen 
groß, mit vollſtändigem Inventarium, mit 50— 

on 4 “rue N 
in Gut, von 4 Hufen culm., bei Inſter⸗ 

burg, mit 4000 % An zablung. 

Beſitzungen bei Guldenboden von 3 bis 5 
Hufen culm,, mit 4—8000 % Anzahlung. 
Eine Waſſermahl⸗ und Schneidemüble bei 

Chriſtburg, mit 5000 %. Anzahlung. (4233) 


Gurkenkerne! 


Traubenpurten a Loth 5 , a Pfd. 4 

20 Se, mittellange Lieder . 8b 10 Pig 
Pfd. 9 & 15 9, Schlangengurken à Loth 
15 Gr, à Pfd. 14 , Stangen Schwert ; 


bohnen à Pfd. 15 Fr, versendet in beſter 


Qualität 


14940 H. Hübner in Königsberg, 


Jun kerſtraße 11. 


Enaliſche Bretſchneidereiſen, 


Querſägen, Feilen, Weißbleche, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, holl. Getreidewaagen 
mit meſſ. Balken, richtig nach der Börfe abge⸗ 
ſtimmt, empfieblt zem billigiten Preiſe 
2920 A. W. Bräutigam. 
Mi Bewilligung einer wohllödlichen Kauf: 

mannſchaft eröffnen wir Donnerstag den 
11. d. Mts. ein Kornmeſſer⸗ Comptoir Langen⸗ 
markt No. 25, bei Herrn Eingenberg, von 
Morgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr; wir wer⸗ 
den für die Laſt 6 M berechnen und bitten 
eine wohlloͤbliche Kaufmannſchaft um Auge 
Aufträge und Unterſtützung unſeres Unter⸗ 
nebmens. 4283 
FJ. H. Krüger. Maſchkowsky. Lemke. 


Für Conditoren. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geld äfts 
ſoll die vollſtändige und elegante, fait neue 
Einrichtung einer Conditorei, ſo wie ſämmtliche 
wohlerhaltene Geſchäftsutenſilien, auch wenn es 
mist wird, ein reichhaltiger Beſtand von 

orräthen, ſogleich oder zu Michaeli zu jebr 
annehmbarem Preiſe verkauft werden. Näheres 
unter No. 4151 in der Exped dieſ. Zeitung. 


J bübſches Grundſtück mit Wohn baus, Garten, 
Stallung (24 Morgen ſchönſter Wieſen) und 1 
maſſiven Fabrikgebäude, an ſchiffbarem Waſſer 
in der Umgegend von Stettin belegen, iſt billigſt 
mit geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres unter No. 4207 in der Exp. d. 3. 


1 400 Re. gegen 6% Zinſen werden zur 1. 
Stelle auf ein ländliches Grundſtück 
geſucht, Gef. Adr. werden in der Exped. d Z. 
unter No. 4288 erbeten 
in Reſtaurations⸗ und Bier⸗Lokal in Danzig 
erſter Klaſſe, vom feinſten Publikum beſucht, 
iſt mit Inventariam zu verkaufen. Reflectanen, 
nicht Unterhändler, wollen ihre Adreſſe unter 
No. 4303 in der Expedition d Stg. abgebe 
Wen Wirtbſchafts veränderung Äteben beim 
Gutsbeſitzer Ziehm in Willenberg 
bei Marienburg 10 Zugochfen zum Verkauf. 


8 NI. Tüblow bei Lauenburg ſteden 1 
Stuck ſchwere Maſthammel zum Verkauf. 
„uf dem Dominium Saviat bei Damdee i. 
P. ſtehen nach der Schur 60 Hammel, 70 
Mutterſchafe und 20 Jäbrlingsläm mer zum Vers 
kauf. E. Segler. 4266 


P a en a er 
F Barf 21 ſind 30 Fenſter, 4 Laden und 
4 Vorſetzläden mit Eiſenbeſchlag billig zu 
verkaufen. 4291 
a. 3000 Schifl. blaue Eß⸗Kartoffeln ſind zu 
haben. Ade. sub B. St. Waren C 8) 


restante, 


In unſerem Tuch-, Manufactur⸗ und 


Modewaaren = Gefhäft findet ein 


Knabe, der die nötbigen Schulkenntniſſe beſißzt, 
als Lehrling fofort ein Unterkommen. 


Tiegenhof, im Mai 1868. 
(4287) 8 F. I uhm. 


Ein Mann in geſetzterem Alter, der bereits 
2 Jabre für ein Fabrik - Geichäft 
in der Nähe Danzigs die Ein: und Ver⸗ 
käufe, jo wie die Führung der Bücher, das 
Einkaſſiren der Gelder, überhaupt den ganzen 
Geſchäftsgang geleitet und mit den Ortsverbält⸗ 
niſſen vollſtändig vertraut, ſucht wegen verän⸗ 
derter Dispoſition eine ähnliche Stellung. Nah. 
Auskunft, wenn es gewünſcht wird, durch ſeinen 
jetzigen Prinzwpal. Geſ. Adr. unter 4214 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein gebildeter junger Mann, Oeco⸗ 

nom, findet vom 1. Juni er. 
wünſchenswerthe Stellung auf der 
Beſitzung des rn. Pieske in Pr. 
Stargardt. Gehalt pro anno 80 
und freie Station. 4099 
Ein Lehrling ke. geek we e 
Selbſtgeſchriehene Adreſſen werden erbeten unter 


4251 in der Expedition dieſer Zeitun 

2 Commis, tüchtige Verkäufer, wo möglichſt 
9955 55 ec 15 mein Tuch⸗ 

u. Mode⸗Waaren Ge ogleich zu engagiren, 
[4224] M. Jacob in Binſchau. 


Heinen No. 5 ſind 3 Fort Wohnungen, 
jede mit Salon, ſchönem Warten, Pferdeſtall 
u. Wagenremiſe zu vermeiden. 4247 


Drei tüchtige Former, 
die ſich als ſolche ausweiſen können, auf Mühlen⸗ 
arbeiten, Grabgitter und Fenſter, eingeübt und 
nüchterne Arbeiter find, finden ſofort bei gutem 
Lohn Beſchäf igung in der Eiſengießerei Brom⸗ 
berg, Canalſtraße No. 444 4246 


ein Comptoir befindet ſich von heute ab in 
Me 62 


meinem Hauſe Hundegaſſe No. 
865 


Danzig, den 9. Mai 1865. 
(4290) S. L. Kokosky. 


— —— ͤ uã ·u— ——. — —g—t: — 
Ves Montag den 8. Mai halte ich meine 
Sprechſtunden ab: 


Vormittags von 8 bis 10 Uhr, 

Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

[4148] Dr. Starck. 

Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig, 


mn —— —— — 


